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Bezugspreis:

BierteMhrkich 2,10 IT?!,, monatlich 70 Pfg .,
durch t»cn Briefträger 2,52 Mk., bei der

Post ab geholt 2.10 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer - und Wintcrfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis.
3. Nasiauifcher Landwirt.

Zernsprech - Anschluß Nr . 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Ittertagen. J)

Nr . Ä40 Limburg a. d. Lahn, Dienstag , den 47 . Oktober 1946. 47 . Jahrgang.

Oefterreichisch -- ungarische Tagesberichte.
WB. W i c », 18. Okt. Amtlich wird verlaut

bart:
O kst l i chc r K r i c g s s cha « p l a tz.

Hrcresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der rlimänifchen Grenze feine wksrntlichc
Arnderung in der Lage. Es wird weiter gekäNtpst.
I » der Treiläirderccke südlich von Dorna -Watr»
drängten wir die Rnssen über den Ncgra-Bnch zu¬
rück, wobei fit einen Offizier , 217 Mann nnd zwei
Maschinengewehre in unserer Hand ließen.
Kirlibaba wurden in den letzten Kämpseii fünf
Offiziere, 1097 Mann Und fünf Maschinengewehre,
ans dem Smokrec drei Offiziere und 281 Russen
« „gebracht. In beiden Abschnitten scheiterten ge¬
stern russische Gegenstöße. Im Ludowa-Gebict bc-
mächtigtcn sich bayerische Bataillone ciucr scind-
lichen Stellung.

HccrtSfront des Grncrakfcldmarschülls Prinzen
Leopold von Bayern.

An der R a r a j o w ka, am obersten S e r e t h
urtd südwestlich von B r o d h hatte die Hecres-
gruppe des GencraloSerstcn von Böhm-Ermollr
starke Angrifsc abzuwrhrrn ; der Feind wurde
überall nnter schweren Verlusten geworfen. Die
Armee des Geurralobcrstcn von Tersztyansky stand
den ganzen Tag über unter schwerrm russischen
Artillrricscucr . Beiderseits von Zaturcy brach auch

seindliche Infanterie zum Angriff vor, der
namentlich nördlich des eben genannten Ortes nn-

grohem Massenaufgebot mehrmals wiederholt
wurtzk. Ter Feind erlitt abermals einen schweren
^ 'hkksolg.

ü t a l i c » i s che r Kriegsschauplatz.
In den Kämpfen bri S o b e r haben tmferc

Truppe « zwei Offiziere, 212 Man » gefangen ge¬
nommen und drei Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher KriegSschantzkatz.
Nichts zu berichten.

v. Hö s er, Feldmarschakeutnant.

Frankreichs drei Möglichkeiten.
Kol«. 16. Okt. lieber Sarra -sts Untetnehmnn-

aen und dw innere Politik Fnmkreichs vcTöffeiit-
ticht die „Köln Ztg ." der, Bericht eines aus Frank,
relch zurückgekehrtenGewÄiLsltrannes. Woinckb ein
Abgeordneter ans dein Süden Frankreichs die
8a«r! - «lrm züsminnkilsnstte, es seien drei  Lösun¬
gen mögjkick: Ein Erfolg Sarrails mache Briand
unangreifbar . Eine Niederlage bringe entweder
rin Ministerium des Widerstandes bis ausö Mes¬
ser oder ein Ministerium , das den Wasseiistiliitand
und die Ftirdrnßvcrhandlnngrn wolle.

Am MeEvührMeinlichstcN fei. daß biete Dtini-
itekien (ttif ei ti  on &er  folgen , so daß nach Bri-
ands Sturze »och ein letzter verziveiielter Dörflich
einscktzt. das Geschick znm Bessern zit wenden, lange
aber werde der Versuch nicht andanern , beim
F ra Nkr ei ch sei viel ' in ü d e r, als nt o n
glottbe.  Ep veelönlich alanbe an keinen Erfolg
Sarrnils . dein er- an Mensch?n. und Munition
fehle, und dessen SoÄmton von Krankheiten beim-
besucht feien, wie tx  mit einem Br res von der ma--
wdoniselteii Frönt belegen wolle. Auch die Preise
stimmt in ihrer Haltung mit den Ansichten des
Abgeordneten überein. Man fühlt in ihr dw Er-
Wartung eines ll in i chwn n g e 8. Ein änßenes
Kennzeichen bildeten die Angriffe der Aktion
fwmcciiiie" ecflcn Normet Rouge.

Ein italienisches Linienschiff verloren.
Wik«. 16. Okt. Der Bndapester„Az Esch ntel-

best: Wie verstautet, ist das it a l i e n i schc Liniert»
Mf „Regina  M a r g he r i t a" im Haien von
Spezi » j„ die Lust geflogen.

..Riegiina Margherittt " war iw Fahre 1661 vom
Stapel gelaufen, verdrängte 13 460 Toiuten . wm
«it Vier: SO/»., vier 26,6-, zwölf 16- »»d zwtrnzig
,8-AmttmetbvknnMvn bestückt und stEsatz. vier Tor-
«rwwh.de. Das Schiff war 130 Meter lang , 23.8
h' eter breit , hatte einen Tiefgang Von 8.3 Metern
nb trug im Frieden 826 Mann Besatzung.. Tw
^'"vv-Panzer masten 40 Millimeter geringste »-
°0 Milli, „ater stärkste Dicke, die Maschinen ent¬
wickelten 21 860 Pferdestärken. Rack' dem Tinten-
hiss „Leonardo da Vinci" (22 400 Ton,), ist dies
lUn der, zweite italienische LinicnschifsSverlnst

Evplosion im eigenen Hafen, durch die denk¬
sten u. österreichisch-ungarischen N-Bootcn Mühe
«Wart wird . D-er Derlnst ist für die itälienMe
ilotje vj„, sehr ernster Bedeutung.

MkkskW lebM llnp « « 6«M.
Starke russische Stiirmkoloiineu bei Luzl und au »er Rajarowka

blutig zuriickgetvorfe«.
Mehr als 138 « Raffen gefangen genommen.

Deutscher Tagesbericht vom 15. Oktober.
WB. Großes Ha « ptg « öftrer,  18 , Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Krouprinzeu Rupprecht von Bayern
Im Kampfgebiet der Sommc hielt die lebhafte

beiderseitige Artillerictätigkcit tagsüber an.
Ein englischer Vorstoß nordöstlich von Guendc-

e o u r t drang in geringer Breite in unseren vor¬
dersten Graben , der im Gegenangriff völlig zu-
rückgcnommc» wurde. Franzosen griffen morgens
und abends die Stellungen westlich von Sailly an,
und würden abgcwicsen, südwestlich des Dorfes
durch frischen Gegenstoß.

Front des Deutschen Kronprinzen.
In den Argonncn und ans beiden Maaonsrrn

lebte das Artilleriefcukr zeitweilig ans.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luzk brachen durch heftiges Ar-

tillrri «scuer vorbrrritctc starke Angrissc im Ab¬
schnitt Znbittro-Zatnrcy unter schweren Berlnsten
für den Feind znsainmeu.

Teilvorstöstr südlich der Bahn Brody-Lrmberg
und in der Grabrrka - Niederung scheiterten gleich¬
falls.

Beträchtliche russische Kräfte wurden zn entern
tiesgcglicderten, aber ersolglosen Angriff an der
Rajarowka zwischen Lipnica Dolna nnd Skomo-

Ein großer engl. Dampfer torpediert.
Stockholm, 16. Okt. (zb.) Aus Hünningrcwg

wird gemeldet: Der norwegisthe Dampfer „Finn¬
marken" ist wist der Mannschaft des englischen
7060 Tonnen -DampscrS „Astöria ", der simf»
zehn Meilen von Nordkyn torpediert worden ist.
vorbei geksinilien. Änsterdent sei etivas weitet öst¬
lich von Rovdkmi noch ein zweAer El . Tvmv-
ser. „Bald  h" (1489 Tonnen ), von einem dent-
Mn Itttterieeboot torpediert worden.

150000 To. in zwei Wochen.
Ein den sicher N-Boot-Rekord.

Ans dem Haag, 13. Okt. Das Londoner Bwtt
„Shipping Gazette" schätzt für die erste Halste des
Oktober den Verlust der Entcntrslvtte an verstar-
tau  Laderaum ans 150 000 Tonucn, was eine Re-
ko r d z i f f e r darstellt.

Der Pariser „Rappel " veröffentlicht einen Ar¬
tikel über den Unterseebootkrieg, worin gesagt ist:
Dir jüngsten Erfahrnngen hätten bewiesen, daß,
mit Au.nähme der ganz großen Torpedojäger , alle
andereri bisher verwendeten Unterseeboots-
w vf o I g c r gegen die neuen, vervollkommneten
Tauchboote zwecklos« 'worden sind. Die Tätig-
feii der deutschen  U -Boote im Weißen Meer,
im MUtelmeer und in Nordatlantik , sowie an der
amerikanischenKüste verrate einen bemerk e n S-
werten strategischen Plan,  nämlich die
Verbindung des Seeverkehrs der Verbündeten mit
den russischen Eismeerhäfen , mit Saloniki nnd den
Vereinigten Staate ».

London, 16, Okt. (WB.) Nach einer Lloyds-
Mcldmig ist der russische Dampfer „Mercakor"
(2827) Tonnen ) versenkt worden.

Der runmnische Kriegsminifter gestorben.
Gens, 17. Okt. Aus Bukarest wird gemeldet:

Kriegsminister F i l i p e s kn ist gestorben, angeb¬
lich an einer unheilbaren Krankheit , einem nervö¬
sen Herzleiden.

Es wäre doch eine sonderbare Art , einen tod-
kranken Menschen bei Ausbruch eines Krieges,
ztlin Krikgsminister zn machen. Wir verinnten,
daß dieser plötzliche Tod eine andere Ursache haben
diirste. Man wird ja wohl näheres hören. _

rochy ciiigcsctzt̂ auch hier konnten wir dem Feind
schwere Vcrlnstr bereiten.

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In der Karpathen wiese» deutsche Bataillone

bei Erweiterung ihres Erfolges am Smotrec Gc-
genangrissc ab nnd machte» drei Offiziere, 381
Wann zu Gefangenen, im D. Coman nahmen bahe-
rischc Truppen im Sturm mehrere russische Gräben.

Oestlich Kirlibaba sind bei Angrissskämpsen
österreichsich-nttgarischcr Regimenter r»ssische
Gegenstöße zttrückgewiesen worden.

Die Zahl der ciugcbrachtrn Gefangenen beträgt
über 1000.

Südwestlich Tornawatra drängte » die Verbün¬
deten Truppen de« Gegner über das Neagra -Tak
zurück.

Ans dem

Kriegsschauplatz Siebendürge«
dauern die Kämpfe an der rumänische» Grenze au«

Ballan-Kriegsschanplatz:
Äeeresftonl von Mackensen.

Keine Aendtrung der Lage.

Mazedonische Front,
Im Tscherna-Abschttitt beiderseits Brod hat¬

ten heftige, nachts wiederholte Angriffe scebrschcr
Truppen keinen Erfolg : auch Teilvorstöhe bei 6>ru-
«ista nnd nördlich der Nidzc Planina wurden unter
erheblichen Brrlnst -n des Feir .dts abgcw'eskn.

Der Erste Generalauartiermciltrr:
Ludcndorff.

Ein klein er Irrtum.
Kamps zwischen französischen nnd englischen

Schisse« .
Rotterdam , 16. Okt. Eens «Bin .) Im Kanal

von Messina  kam es infolge dichten Nebels zu
einem Z n s a m nt e n ft o 6 zwischen englischen
und französischen  Kriegsschiffen, die einander
beschossen. Ein schwer brschäbigter englischer Pan-
zerkrenzer wnrde nach Neapel geschleppt.

Die Sommeschlacht.
Stockholm, 16. Okt. (zs.) Major Noerre-

g a a r d schreibt in „Dagens Nyheter" : Di « Entente
hat sich an der Sominefront in ein scheinbar hofs-
NUNglofes Unternehmen eingelassen. Die Verzöge-
rimg ihrer Offensive, deren Schritte immer kürzer
und deren Opfer immer schwerer werden, beruht
offenbar ztmi Teil auf dem schlechten Wetter , iticht
weniger aber rtttf der wachsenden Wider-
st a n d s kr a f t der Deutschen, die scheinbar so viel
schwere Artillerie  utid Munition heranzu¬
führen vermochten, daß die artilleristische Ueber-
macht des Gegners nicht mehr so übenvältigend wie
am Anfang ist. Das gleiche scheint in Bezug auf
das FItlgwesen nnd die Infanterie -Reserven der
Fall zit sein. Somit geivinnt man den Eindruck,
daß der Widerstand der Deutschen, der hart ist
wie Maikganstahl. sich noch mehr Verhärtet, je mehr
die Angreifer die Linien vorzuschieben suchen.

Major Noerregkiard sieht die Möglichkeit einer
Stockung bis Frühjahr voraus.

Der Krieg im Orient.
Persisch-türkische Kampfgemeinschaft.

Konstantinopel, 16. Okt. (WB.) Anläßlich des
Bmramfest.es sandte der Führer der persischen Na-
ticnalliaa n. Kümuwudant der persischen Streit-
kräftc Nisan es Saltaneh an den Vizegeneralissi-
mns eilte Drahtung , in der er seine lebhafte
Freude ausdrückt, das Beiramfcst in dem vom rns-
sischen Joche befreiten Teil Persiens , der die Pro-
viitzen Kermanschah, Lnristan , Dejelelabad , Hama-
dan nnd Kurdistan timfnßt, feiern zn können, wäh¬
rend in den östlichen und südlichen Provinzen der
Druck erleichsirt worden ist u. sin den nöndliche.n
Provinzen die Russen flüchten. Der persische Füh¬
rer spricht feinen großen Stolz darüber aus , die
persischen Truppett an der Seite der tapferen tür-
kisckien Truppen unter sehr fähigen Offizieren zu

sehen, und schließt mit Wünschen für das Wahl des
Islams.

In seiner Antwort betont Enver Pascha seine
Ueberzeugung von dem endgültigen Siege und
drückt die in der Türkei infolge der Tapferkeit der
persischen Krieger herrschende Geimgtnting aus.

IWHIfie 01 Kl 681M.
WB. Berlin , 16. Okt. Von zuständiger Mili¬

tärischer Seite wird uns geschrieben:
Die näheren Einzelheiten über die Kämpfe der

letzten Tage cm der S o m in e lassen immer deut¬
licher erkennen, daß die Angriffe zwischen dem 9.
und 13. Oktober init zu den größten .Uampshand-
tungcn der Sommeschlacht gehören. Bapaume
und P e r o n n e, das waren die Ziele dieser ge¬
waltigen Kanipfanstrengungen der Franzosen und
Engländer . Die Hnnptivuchr der zahlreickien feind¬
lichen Angriffe richtete sich nördlich der Somme be¬
sonders gegen die Front von Courcelette bis zürn
St . Pierre —Vaast-Walöe, südlich der Somme
gegen die Front zivischen Fresncs —Mazancourk
und Chanlnes . Die größte Heftigkeit erreichten in¬
des bisher die Kärnpfe nördlich der Somme wäh¬
rend des 9., 10. und 11. Oktober. Vor allem in der
Gegend nördlich Thiepval und nördlich Courcelette
bei Sailly und an» St . Pierre —Vaast-Walde, die
Hauptbrennpunktc des Kampfes waren, richtete sich
tun 12. ein

großer einheitlicher Angriff
gegen die ganze Front Courcelette — Möstlich
Bouchavesnes. Besonders erbittert waren an die¬
sem Tage die Kämpfe bei Le Sars , Gueudccourt,
Les Boeufs , Sailly und im Sk. Pierre —Baast-
Walde. Bei Sailly stürmte der Gegner am 12. nicht
weniger als sechsmal vergeblich an. Eingeleiket ivar
hier der Angriss bereits am 11. Oktober, durch
stärkstes, vom Morgen bis zum Abend sich ständig

. steigerndes Trommelfeuer  vorbereitet , das
am 12. Oktober unter Einsatz allerschwerster Kali¬
ber äußerste .Heftigkeit erreichte. Gleichzeitig fand
eine systematische Vergasung  aller Verbin-
bungen der Deutsche», sowie säiiitkickter itgetch
Deckung bietenden Mulden und Ortschaften statt.
Diese waren durch Handgranaten in Flammen ge¬
setzt worden Der außergewöhnliche Umfang des
feindlichen MunikiotKeinsatzes ließ klar die Absicht
erkennen, einen entscheidenden Angriff
unternehmen zu wollen. Offenbar in der Hoff-'
nnng , feiner Infanterie durch diese gewaltige
Krastanstrengnng der Artillerie den Weg zn einem
leichten Siege geebnet zu haben, brach die eng¬
lische und französische Infanterie
gegen Mittag aus der ganzen Linie in dichten
Massen, sechs bis zehn Wellen hintereinander , da¬
hinter wiederum dichte Kolonnen, znm Angriff vor,
letztere geführt von Offizieren stoch zit Pferde . Der
Feind glaubte bestimmt, die deutsche Infanterie
durch diesen Maiieneinsatz schwerster Kaliber be¬
reits völlig vernichtet zu staben. Laut sohlend :md
schreiend stürmten die Maisen dem sicher getoähn-
tcn Siege entgegen.

11m so erschütternder war , was nun folgte.
Der Tod hielt reiche Ernte.

Die deutsche Infanterie  hatte trotz die¬
ser tagelangen ichwersteu Beschießung, trotz des feh¬
lenden Schlafes und der Unmöglichkeit einer aus-
reick>euden Berpstegung bei der Bedrohung der rück¬
wärtigen Verbindungen ihren innern Halt und die
Kraft zum Durchhatten Nicht eingebüßt. Groß inar
die Zähigkeit, mit der der Feind trotz blutigster
Verluste immer wieder von neuem austüruitr , grö¬
ßer aber war .der Todesmut , mit dem die deutsche
Infanterie trotz der großeit zahlenmäßigen Ilcbcr-
legenheit des Feindes ihre Stellungen nicht nur
hielt und verteidigte , sondern den Feind auch da,
wo er eingedrungen war , im schneidigen Gegenstoß
stets wieder h i n au 8 Wa r f. Beispielsweise ver¬
ließ die Infanterie der 6. Infanterie -Division bei
Gueudecoitrt bei dem Vorbrechen des Feindes zum
Angriff ihre zerichofsenen Stellungen und die
kauen Schutz geivährenden Granatlöcher und schoß
st e h e n d s r e i h ä n d i g die dichten englischen
Massen mit Gewehr und Maschinengewehr völ¬
lig  z u i a m m e n. Die dichten Kolonnen waren
in dem überlegenen Feuer der deutschen Infan¬
terie ,̂ Maschinengewehre und Artillerie an einze!-
nen Stellen im wahren Sinne des Wortes nieder¬
gemäht . An den Hanptbrennpunkteu des Kampfes,
so vor allem vor dem St . Pierre —Vaast-Malde, be¬
findet sich eine wahre „Leichenbarrikade".

Am 13. Oktober ließen die feindlichen Angriffe
schon an Heftigkeit nach. An diesem Tage richteten
sich die HnnptanstrengllNgen des Feindes gegen
Sailly . den St . Pierte —-Vaast-Wald n. die Gegend
östlich Bouchavesnes. An allen genannten Stellen
kam es zu e r b i t t c r t e n N o h kä m p f c n gegen
die stark überlegenen feindlichen Massen. Es ist
außer allem Zweifel, daß der Feind mit dieser ge¬
waltigen Kraftanstrcngnng die große Entscheidung
suchte, namentlich am 12. Oktober einen Durch¬
bruch größten Stiles  beabsichtigte . Nach
übereinstimmenden Aussagen aller Gefangenen u.
Meldungen nnsLrer Truppen haben die Verltiste
des Feindes , namentlich der England  e r , eine
bisher noch nie dagewesene Höhe  er-
reicht. D !e französischen Jnfanteriekompagmen
zählen nach Gefangenenaussagen zur Zeit kam»
itoch die Kopfstärke von 50 Mann . Der Feind ist
offensichtlich stark geschwächt. Die französische Füh¬
rung hatte , um den Kampfesmitt ihrer Truppen zu
beleben, zn dem bedenklichen Mittel gegriffen, die
Infanterie vor dem Antreten znm Sturm über¬
reichlich mit A ! k o h o i zu versehen. Diese Tatsache



beleuchtete blitzartig die wahre Stimmung im fran¬
zösischen Heere. Alle Gefangneen schilderten diese
als ..kriegsmüde". Sie selber wären froh, durch
ihre Gefangennahme „der Hölle an der Somme"
entronnen zu sein. Den Angriff vom J .2. Oktober
bezeichnet«:» sie als „eine n n tzl o s e Sch lachte-
r e i " und eine „zwecklose Vergeudung wertvoller
Menschenkraft". Es ist begreiflich, das; die fran¬
zösischen und englischen Berichte die Ereignisse die¬
ser,Tage nur kurz berühren oder sie zum Teil voll¬
ständig verschweigen. Man tvill die

Schwere des Misserfolges
verheimlichen, da bei den hochgespannten Erwar-
tungen der Rückschlag»aturgemüf; ernster und die
Stimmung gedrückt ist.

llm so zuversichtlicher und s i e g e s f r o h e r ist
die Stimmung der t a p f e r en V e r t e i d i g e r an
der S o in nie. Ihre Kraft und Ausdauer wächst
mit der Schwere und Grütze der Aufgabe. Die
Kampftage an der Somme vom 9. bis 13. Oktober
tvaren Gr oßkampftage  e r st e r Or d n u n g.
Sie stellen einen ebenso großen und vollen Erfolg
der deutschen Waffen, wie eine schivere Niederlage
der Franzosen und Engländer dar . Das Drama
an der Somme scheint sich seinem Höhepunkt zu
näher».

x WM M fl HilÜSifii.
Während die Pariser Presse nach Hilfe für Ru¬

mänien gegen die „niederschmetternde Offenstee"
der Deutschen, Oesterreicher und Ungarn ruft,
suchen englische Minister die Rumänen damit zu
trösten, daß das Recht auf ihrer Seite sei und
das; die Rumänen die große Ehre und den Ruhm
haben, für die „Freiheit und die Zivilisation " zu
fechten, d. h. für die Sache Altenglands zu bluten,
^m llnterhanse sagte Asquith , daß König und
Voll von Rumänien trotz der tausend Stimmen,
die Fine ;,verzagte und selbstsüchtige Neutralität"
wünschten, ihr bestes Blut für die bedrohte Nnab-
hängigkeit der kleinen Staaten vergäben. Nach
Lloyd George  soll Deutschland aus Haß und
Racke Rumänien zerschmettern »volle», weil dies
tapfer « Volk gewagt habe, „seiner Macht zu trotzen."
Alis Uteri soll mit derartigen groben G e s chi cht s-
fchlschnngen  Eindruck gemacht werden? Auf
die Neutralen ? Es ist ja noch nicht einmal zwei
Mdmste her. seit sich Rumänien o h ne Not in den
.Erreg gestürzt hat, und die ganze Welt weiß, daß
rumänische Beutegier und russisch-englische Verfüh-
rntigskiinfle, nicht aber deutscher Haß, die treiben¬
den Kräfte bildeten. Der Entschluß, in Sieben¬
bürgen einzurücken. machte einer lauernden Heim-
tücke ein Ende, und wurde gefaßt, ohne daß die ru¬
mänische Unabhängigkeit vorher auch nur einen
Augenblick von den Zentralmächten bedroht ge¬
wesen wäre.

,w>l einer Unterredung mit einem englischen
Berichterstatter hat der König von Rumänien
lammerlich über die Niederlagen seiner Truppen
geklagt und um englische Hilfe gefleht. Sein Bet-
teln ist so unmännlich, das; wir nicht einmal Mit¬
leid Empfinden können. Immer tvieder beruft er
sich darauf , daß er auf den Schutz vertraue , den
England allen kleinen 'Nationen gelvähre. Das
-Opfdr bettelt um Gnade bei dem Verführer . Auf
seinem Schloß S i n a j a, von dem unsere verbün¬
deten Heere nicht mehr weit entfernt sind, könnte
der König noch heute ruhig sitzen, wenn er den
Traditionen seines Onkels und Vorgängers ge¬
folgt und nicht wortbrüchig und meineidig gewor¬
den, wäre. Asquith  aber spricht von der
Dankbarkeit, die England für die kleineren Staa¬
te» fühle, soweit sie erkannt hätten , daß ihr ganzes
Glück von der Teilnahme am Kampfe an der Seite
Englands , des großen Schutzpatrons, abhänge. Die
englische Dankbarkeit ist immer am größten in
Worten und meist nur verkappte Ruhmredigkeit
gewesen. Aber auf der andern Seite kann sich ein
Stdatswesen dessen Regenten und Führer , den fre¬
chen Bruch beschivorener Bündnisse und Verträge
für eine große nationale Tat ausgeben , mit keinem
Wort darüber beklagen, ivenn England und Ruß¬
land ihrerseits nicht ihren Versprechungen pünkt-
lich Nachkommen. In Englands Interesse liegt es,
de» Zentralmächten möglichst viele Feinde auf den
Hals -zu Hetzenu. immer neues Kanonenfutter an
die Front zu bringen . Wie es dann dem gekirrten
neuen Bundesgenosse im Felde ergeht, ob er auch
dem deutschen Angriff standhalten kann, das ist
eine mindere Sorge Altenglands . „Mag sich der
frische Bundesgenosse doch selbst seiner Haut weh¬
ren !" Aehnlich realpolitisch denkt auch der Zar
aller -Rentzen: er wird den Rumänen z» Hülfe kom¬
men. soweit es im russischen Interesse liegt . Der
rumänische Gernegroß , der unter schändlichem
Bruch altbeschworener Verträge seinen früheren
Verbündeten verräterisch in den Rücken gefallen
ist und deli Mittel Mächten den Todesstoß versetzen
zu können glaubte , lvird mit unseren Verbündeten
Heeren vermutlich weiter allein auf Loben und Tot
fechten inüsseii. Der zweite Abschnitt des rumäni-
scheu Feldzuges hat bmonnen und er wird sich
voraussichtlich ganz und gar auf rumänischem
Grund und Boden abspinnen. Die kriegslustigen
Rumänen werden den ersehnten Krieg mit Feuer
und Schwert im eigene» Lande haben und seine
Schrecknisse, die vom rumän . Generalstab natürlich
deni ungarischen Nachbarn zugcdacht waren , am
eigenen Leibe verspüren . Das lveitere iverden
Mackensen und Falkenhayn mit ihren tapfer»
Truppen besorgen.

Ein englischer Verweis an Ruinänien.
England ist mit Rumänien sehr lvenig znfri

dein da es sich nicht den Plänen des Neeiperbande
bester acsagt. denen Englands unterordnet . S
lesen die Londoner „Daily Nelvs" den Rumäne
gehörig die Leviten, indem sie schreiben: „Nnim
nie» lvird jedenfalls mehr und mehr durch militi
rische Mißerfolge zu der Erkenntnis gelangen, >v
verhängnisvoll es ist. militärische Interessen pol
tischen Zielen nnterznordnen . Die jüngste E»
Wickelung der Dinge in Siebenbürgen ist keine-
ivegs nach Rumäniens , noch nach n n s e r e n Wü,
scheu. Was hat nun hierbei das Petersburg«
Telegraphengewäsch zu sagen, daß die Rumäne
stolz sind, daß De n t s chl a n d ihnen seine b e st e
Gerne rate  gegenüberstellt . Sind die Rumäne
vielleicht stolz darauf , geschlagen zu iverden? Di
Tatsache. daß Falkenhayn, der offenbar über dei
Kartentisch das praktische Kriegshandwerk nick
W-m Mflck«>ncn vor und in Rnmänie
pi ii ii vrelnwhr die Rumänen auf den Gednr

Feind bal^ - " 't 'ä'd.l ernst ist, seineDe }" 5 „ ü 111" " i c b c r j r i n a o u In um
Srebenburgeii pnd letzt dir- R .nuänen K>„ bl
Rückzüge. Ihre v , e r .v e e r e sind g e s chl a « c

upl« befinden sich auf dem Rückzüge  nach dem
e i g e n e n La n d e. Damit ist der Besitz von Sie¬
benbürgen, um dessen willen die Rumänen es ver-
si'cht baden, in engerer Zusammenarbeit mit den
Jritffcn vorzngeben, vorläufig itt weite Ferne ge¬
fugt . Es kommt jetzt darauf an , daß die Rumänen
ihr« politischen ». militärischen Fehler ,in Sieben¬
bürgen durch Zusammenarbeit mit den
Russen  in der D o b r n d sch a lvieder gut
inachen. Dort wird das Schicksal Rumäniens und
das Schicksal der Wünsche Rußlands  in
bezug ans K o n sta n t i n o p e l sowie das Gelin-
gen der Absperrung Deutschlands durch die Linie
Saloniki -Bukarest entsihiede»."

Das sind recht offene und recht ärgerliche
Worte , die «wer auch deshalb nicht ohne Jistercsie
sind, weil hier den Russen offen das Recht auf
Konstantinopel von den Engländern zngesprochen
wird , während man überzeugt sein darf , daß es sich
England zelmmal überlegen lvird, ebe es die Russen
in Konstantnopel sich festsetzen ließe - vorausge¬
setzt. das; diese jemals Gelegenheil dazu hätten.

• * •

Das Ergebnis der Liiftkniiipfr im Westen.
Die Luftkämpfe au der Westfront , haben im

September einen alle bisherigen Vorgänge über-
trefsi-nden Umfang eine bislang nicht erreichte
Heftigkeit angenomiiien, Von französischer und
englischer Seite war ein Massenailsgebot.au Zahl
nnd Güte im Kampfgebiet der Somme zusciinmeu-
gezogen, demgegenüber auch auf unserer Seite
starke Luftstreitkrüfte eingesetzt wurden . Trotz der
erheblichen Ueberlegenheit der Feinde an Zahl sind
die beispiellos heftigen Luftkümpfe, die sich soivohl
über nnserem, als auch über feindlichem Gebiet ab¬
gespielt haben, zu unseren Gunsten  entschie¬
den ivorde», wie aus dem Heeresbericht vom 9. Okt.
10l0 zu ersehen ist. Besonders ist darauf lsinzn-
weisen, daß dem Gegner über seinem eigenen Ge¬
biet nicht weniger als 47 Flugzeuge verloren ge¬
llangen sind, lvas eine Behauptung unserer Geg¬
ner , daß sich deutsche Flugzeuge nicht mehr über die
deutsche Linie tvagten, blutig Lügen gestraft hat.
74  von den 129 Flugzengen , die unsere Feinde im
September im ganzen verloren haben, sind in un¬
seren Besitz gelangt . Sie verteilen sich folgender¬
maßen auf Franzosen nnd Engländer : Französische
Flugzeuge 21, englische Lnftzenge 63.

Ei« schweizerisches Urteil über die allgemeine
Kriegslage.

Zürich, 16. Okt.- In der militärischen Betrach¬
tung , die der Züricher  P o st von besonderer
Seite zngeht, wird ». a. über die Kä mpfe an
der So  m in e geurteilt:

Trotz örtlicher Erfolge der Angriffe hat man den
Eindruck, daß die deutsche Abwehr  seit Be-
ginn der Somme -Schlacht sich gekrüftigt  hat.
Schon ans den täglichen Meldungen geht hervor,
daß die Artillerie wesentlich verstärkt, die Zahl der
Flieger vermehrt nnd ihre Tätigkeit offensiver ge¬
staltet wurde, lieber weitere Verbesserungen des
Verkeidigiingsverfahyens gibt sin in der enqlifchen
Preise (Dimes vom 6. Oktober) veröffentlichter Be¬
fehl Aufschluß. Eine Besprechung würde hier zu
weit führen . Im wesentlichen handelt es sich um
die Lösung des Problems , den Großteil der Be¬
satzung der Wirkung des vorbereitenden Artille-
riefeners zu entziehen und ihn doch beim Vorgehen
der gegnerischen Infanterie rasch zur Verstärkung
der bis dahin tunlichst hingehaltenen vordersten
Linien vorzuwerfen : vor „mangelhaft vorbereiteten
Gegenangriffen " wird ausdrücklich gewarnt . In
bezug ans den ö st l i che n K r i e g s s cha n p l a tz
stellt der Beurteiler fest, daß die russischen Anstürme
die Wucht früherer Angriffe nicht mehr er¬
reicht  haben . Auch Rußlands Mrllionenheere
können nicht unausgesetzt so furchtbare Opfer brin¬
gen. Das Nachrechnen der Mnnitionsvorräte mag
gleichfalls zum ruhiger » Verhalten mahnen, rimso-
mehr als die Zufuhb über Archangel durch deutsche
Unterseeboote enfftlich gefährdet zu sein scheint.
Vielleicht ist der Stillstand in den ivolhyuisch-galizi-
sthen Kampfgebieten auch darauf zurückznführen,
daß endlich viel zu spät den hart bedrängten Ru-
mänen Unterstützung gestmdt werden soll. Zu der
französischenMeldung , daß der rumänische Gene¬
ralstab beschlossen habe, die aus dem südlichen Sie¬
benbürgen zurückgenommenen Kräfte ans den
.Käniinen der transsylvanischen Alpen von Orschowa
bis südlich Kronstadt aufzustellen, bemerkt der Be-
richterstatter : Auf die zersplitterte Offensive würde
dann eine zu weit gespannte Defensive folgen, die

-ebenso sicher zusammeiibvecheu wind. Wiederum
möchte man glaiiben, daß der Plan ohne Zirkel nnd
Matz entworfen wurde.

D «' r Seekrieg.
Die U-Boot Arbeit nn Amerikas Küste.

Karlsruhe , 16. Okt. Züricher Blätter melden
aus Mailand :. An-üervorraplender Stelle veröffent¬
licht der Corriere della Sera die Nachricht, daß an
der a m e r i ka n i s che n K ü st e 19 große
D a m vier versenkt  wurden.

B c r s e » kt.
Karlsruhe , 16. Okt. Dis Basler Nachrichten

melden ans Madrid : Der norwegische Dampfer
„sstoriimndia" ist mit der geretteten Besatzung des
italienischen Dampfers „Venös" (2000 Tonnen ) in
einem spanischen Hafen eingelaufen. Die „Venös"
war 80 Meilen vom Kap ,St . Antonia von einem
ö ste r r e i chi sche n lt - B o o t t o r p ediert
worden.

Klip Klinge», 16. Okt. Nach etnem Telegramm
ans Christiania war der gestern torpedierte rn-
mänische Dampfer „Bystritza" l>000 Tonnen groß.
Der französische Konsul in Vardö nahm sich! der
Besatzung an . die berichtet. die „Bystritza" sei am
3. Oktober von einem englischen Kreuzer angehal-
ten wo;den. Merkivürdiaierwene habe dieser nicht
mitgeteilt . daßstliiterfeeboote in der Nähe seien.

Rniiiäiiischk Schniidtatcii.
WB. Berlin , 16. Okt. Die N«ichrichten über

riniiänische Untaten in Siebenbürgen mehren sich
täglich. Räubereien und Gewalttaten aller Art
haben die rumänischen Truppen , gereizt durch das
böse Beispiel ihrer Offiziere, in großer Zahl be¬
gnügen. Von den bisher festgestellten Eiuzelfällen
seien »och die folgenden wiedergegeben:

1. Bei Michael Kols in Fogaras atzen rumänische
Offiziere drei Wochen lang . Als er mit Bezahlung
bat , wurde der 76jährige Mann 11 Tage einge-
fperrt nnd mit Erstechen gedroht.

2. In die Apotheke von Johann Cz» drangen
M rumänische Offiziere ein, brachen alles auf und
raubten Waren im Werte von 30 000 Kronen.

3. Der Haiiptmann StefaneScu erbrach den
Weinkeller und die Registerkasfe des Weinhändlers
Wolf !» F-ogaras - und nahm Weil, und Geld mit
sich.

'*• Wie auf dem israelitischen Friedhof heute noch
zu HHjfu ist, wurden von rumänischen Soldaten dse

Gräber  der reichen Spiritnsfabrikanten anfge-
rissen, die Särge herausgeholt , geöffnet  und
nach Wertsachen durchsticht,

•>. Maria Askentinni , eine siebenbürgische
Rumänin , wurde in Fogaras von rumänischen
Offizieren verfolgt, scheußlich mißhandlet und ge¬
schlagen, so daß sie noch heute Kopf- und Bein-
iviinden hat.

6. Zehn deutscheR o t e K r e n z - Sch io e ste r n
wurden ihrer goldenen Kreuze beraubt , mit Er¬
schießen bedroht, alsdann zum Teil ohnmächtig
iveggelchlepptund nach Rumänien abtransportiert.

-. .Eine Frau in Persany , die,schrie, weil ihr
sämtliches Vieh ohne Bezahlung gestohlen lvnrde,
verurteilte ein rumänischer Hanptnmnn zu 26
Knuteilhieben auf den Unterleib : ■•Rach rohester
Exekution sta r b die Frau an den erlittenen Darm-
verletzunge».

Sofia , 16, Okt, Ter Präsident der Söbrnnje
sagte .zu einem Redakteur der Balkanska Poschta
n. fl. : „Deutschland wird den, rumänischen Treu-
brnch und den groben Betrug nicht verzeihen, Hun¬
derte von Millionen für Deutschland bestellte Und
bezahlte  Mineralöle sind von Rnmänien ohne
Lieferung eingesteckt  ivorden . Auf meiner
Reise sah ich eine Unmenge Wagen, die, wie mir
erklärt wurde, angeblich Oel für Deutschland ent¬
hielten,

Grsaiigeuenanstausch.
WB. Konstanz, 16. Okt. Gestern vormittag tra¬

fen noch 160 deutsche Sauitätsiiianu-
schaften,  von einer ungeheueren Menschenmenge
begeistert empfa,igen/ hier ein. In der Unterkilnfts-
halle des Roten Kreuzes begrüßte Major Specht
die Aiigeküinmenen. Geheimrat Dr . Beizer verlas
tzin Telegramm der Großherzogin Luise von Ba¬
den. Hierauf marschierten die Mannschaften durch
die reichgeschmückte Stadt zur Kaserne. Morgen
treten sie die Weiterreise an . Voraussichtlich ist
dies vorläufig der letzte Transport.

Die Blockade der Mnrmanküste.
Malmö, 16. Okt. (zb.) Der Petersburger Ver¬

treter der Lloyd-Versicherring teilt mit , daß die Tä¬
tigkeit der feindlichen Unterseeboote an .der Mur-
manküste noch keinesivegs nachgelassen habe. Bis
zum 11. Oktober 6 Uhr abends tvaren insgesamt
34 .Dampfer , die sich auf der Fahrt nach Akexan-
droiv oder Archangelsk befanden, versenkte Morden.
Weitere Fahrzeuge sind noch überfällig . Zurzeit
stockt die Einfuhr nach Archangelsk fast vollständig.
Die wichtigsten Transporte iverden durch starke
Coilvoi geleitet.

Dentschlaud.
* Der schwedische Gesandte in Berlin t.

Christiania.  16 . Okt. Der schwodisckre Ge-
sandte in Berlin . Graf Taube , ein lehr tüchli-ger
Tiplonmt , ist gestern im Kränken hause in Aling-
sas gestorben.

* Ostpreußens Brotgetreide -Ernte . K ö n i g s-
berg !.. Pr ., 16. Okt. Nach amtlichen Angaben
betrug dis Anbaufläche von Brotgetreide  in
Ostpreußen 1916 insgesamt 639 000 Hektar' der
Ertrag 769000 Tonnen . Die Anbauftäcke' war
um 73 000 Hektar, der Erlraa nm 272 000 Ton-
neu grüßen, als 1916. Im Jahre 1913 hatte die
Aiübanfläche 654 000 Hektar, die Erntemenae
897 000 Tonnen betragen . Der Präsident der oft-
preußischen Landwirtschastswiiiiner , Tr . Brandes
stellt fest, daß auf Griind der jetzigen Rationie-
rnng durch biesjäb ' iae Metirerzeuguiia Ostpreu¬
ßens 2 lA Millionen Menschen .mehr als im Vor¬
jahr mit Brotaetreide ver.soNgt werden können.
Das sei vor allent der Wiederherstellniig der durch
die Rnsseneinfälle zerstörten odc"- geschädigten
ländlichen Wirtschaften, sowie der Ermöglichung
rechtzeitiger, ordniingsniäßigsr Bestellung zu dan-
ken. Es habe sich gezeigt, wie richtig die schnelle
Hergabe genügender Mittel durch den Staat nnd
die Aiissetzttnĝ von BestLklnilgspraiifien war.

-französische Friedensbedingniigei, . Genf,
16. Ort . Der offiziöse „TeinvS" erwidert auf die
Satze des deutsche» sozialdeniokratifchenAbgeord¬
neten Scherdemann im Reichstag. „Frlankreich
könne die Ränninng Frankreichs. Belgiens haben:"

S ch« cd e m a n n. David  rmd ihre Kvlle-
aen sind nicht nur Elende, sondern auch Dumm-
köpfe. Die Geschichte der lebten 20 Jahre hat ge-
zeigt. daß der deutsche Kaiser sich durch .seine eig¬
nen Worte nicht gebunden fühlt , noch weniger al¬
so durch die eines Kammerdieners , wie Scheide-mann.

Airscheiirend fürchtet die französ. Reniernng
doch, daß Pie Rede Scheideinmiiis und Davids auf
die französ. Sozialdemokraten denn doch Eindruck
machen konnte, daher der wütende Ausfall des
„Teiiips" gegen jene Redner.

Gedenkfeier am Bölkerschlachtdeiikinal. Leip¬
zig,  16 . Okt. Am Soilntan fand am Völker-
fchlackitdenkmal eine Gedenkfeier der Völkerschlacht
statt , die der deutsche Pntrioieiibnnd veranstaltet
batte. Der Feier .wohnten über 30 000 Personen
bet. Unter den Ehrengästen befanden sich Vertreter
der, kaiferlichen. königlichen und städtischen Behör¬
den. — Die Gedenkfeier begann mit dem Gesänge
des Niederländischen Daiikgebels.- Pfarrer
Mühlhausen-Leipzia hielt die Festrede, worauf der
Leipziger Sängeabulnd die Hymne „Für Kaiser,
Reich und Volk" sang.

Oesterreich-Ungar».
Der Eindruck des RotbnchrS übcr Rnmüilien.

Die gesamte österreichische Presse stellt einmütig
fest, daß das von der österreichisch-,,»garische,, Ne¬
gierung veröffentlichte Rotbuch eine» Blick in eine
Welt von Verstellnng, Falschheit. Untreue nnd Ge-
ivissenlosigkeit tu» lasse, die selbst die Vorgeschichte
des italienischen Trenbrnches übertreffe. Ebenso
einmütig stellen die Blätter fest, wie ungerecht die
Vorwürfe (varen, welche gegen die österreichisch-un¬
garische Diplomatie wegen ihrerVertraneiisseligkeit
nnd mangelhaften Orientierung erhoben ivurden.
Das Rotbiich beweise mit wie. kühler, durch keine
Wechselfälle zi« beirrender .Erkenntnis , die vster-

relchisch-niigarische Vertretung in Blikarest durch
die politischen Wirrnisse dieses Landes geschritten
ist, nnd daß der Bericht des Grafen Czernin dessen
Voraussicht sich bis aufs Haar als zutreffend er-
wiefen nnd die vollste Würdigung des Ministe¬
riums des Aeußereu gefuilden habe. Von Ver-
säiimiiisseii, Ueberrafchuiigen und Eiittäusckmngen
mls Seite Oesterreich-Ungarns könne nach der Vec-
öffentlichnng des Rotbuches nicht mehr die Rede
sein.

In Besprechung des Rotbnches sagt auch der
ungarische Pester Lloyd:  Den Vorwurf , daß un¬
ser anSivärtiger Dienst in der runiänischen Sache
sich habe übers Ohr hauen lassen, ividerlegt das
Rotbiich auf das gründlichste. Graf Czernin
war ei» ausgezichneter Gesandter . Jeder , der das
Rotbnch liest, muß zu diesem Urteil gelangen. —
Der Bndapestl H i r la p sagt : Ans den veröffent¬
lichten^Berichten ergibt sich mit unbestreitbarer
Sicherheit , daß Graf Czernin tatsächlich schon lange
vorher und ganz klar alle Stadien der Kriegsvorbe-
reikungen in Rumänien sab und auch die Gefahr
Prompt meldete.

Frankreich.
Ein Kongreß der Radikalen.

WB. Bern , 10. Okt. Ter Parteivorstand der
französischen Radikalen beruft aus deir 22. Oktober
einen Kongreß nach Paris ein. an dein Senatoren,
Abgeordnete nnd Parteidelegierte teilnehmen.
Das ist der erste Parteikougreß der Radikalen seit
Kriegsansbrnch.

Mißernte.
WB. Bern , 16. Okt. Wie dem Tenips im Han- -

dclsministeriuiii mitgeteilt wurde, war der Fehl¬
betrag  der Ern te  seit zwei Jahren nicht so
groß wie heuer. Tie Ernte beläuft sich anscheurend
ans höchstens- 60 Millionen Doppelzentner , der ge-
genivärtige Bedarf Frankreichs einschließlich der
HerreSNersorgnng dagegen auf 86 Millionen.

England.
Krirgsstraßcnaltärci» London.

Eine der auffallendsten Folgeerscheinungen bet
Krieges in den Londoner Straßen sind die öffent¬
lichen Altäre , die mail nenerdiiigs in immer größe¬
rer Zahl an den Mauern der Häuser erblickte. Die
Mitglieder der Kirchengemeinden spenden je zwei
Penny für du- Begründung eines solchen Altars,
der vor dem Hanse angebracht wird , das die ineisten
Soldaten gestellt hat . Die Unterhaltung der Al¬
täre gilt als Ehrenpflicht für die Bewohner dieses
Hauses, und die 'Nachbarn haben ihn mit Blumen
zu schmücken. Einer dieser Altäre in der Sidmiith-
Street im westlichen London, den die Königin be¬
suchte, trägt die -Namen von 84 Soldaten ans den
limliegeilden 30 Häusern. Diese Altäre dienen
zugleich als öffentliche Verlustlisten, da auch die.
Namen der Gefallenen auf ihnen verzeichnet wer¬den.

Gri-chenlaud.
Macki-»s'.-ii a» das gricchischc Volk.

Bcrl .n, 16. Okt. (zb.) 6'>eueralfeldmailschall
v, Mackensen hat an die Bevölkernna von Griech»
Mazedoilieil einen Aufrns erlassen, der in Zel»n-
tausendeii von Exemplaren in griechisch-biilga-
rischer und deutscher- Sprache .verbreitet worden
ist. Das Manifest wütet wie folgt:

Seit ejnem Jahxe befrnöen sich die Tkuppen
der Alliierten in Eurein Lande unter dem Bor-
Wände, Eure Freiheit zu schützen, nach der abev
niemmid, als .sie selbst, trachtet. Seit einem Jahre
habt Ihr in Eurem Lande Franzosen. Engläird-er.
Serben und Jlalirner . die. sich als Herren Grie¬
chenlands nebätden und Euch die Freubeil einer
nna-htzängigen Nation genommen haben. Durch
Monalrn halten wir uns in Enron Grenzen auf.
und ließen Eure Unaolchngikeit und Rechte unan-
getastrk. . Mit großer Geduld blieben wir Zu¬
schauer. wie sich nnser Feind allmählich auf Eure
Kosten und durch Eure Mittel verstärkte, ivährend
w:r uns der äußersten Rücksicht, die wir der griech.
Nation schlilde», befleißraten.

Bürger Griechen.chnds! Wir wollten Eure
Grenzen nicht überschreiten: der- Feind greift uns
an . mit uns zn zertrümmern : die Armee der En¬
teilte schont weder Euer Leben noch Euren Besitz.
Wir verlangen nichts von Euch: zwischen Erich u.
uns , die. die Kriegsnot gezwungen bat. Eirre
Grenzen zu überschreiten, gibt es keine FeindschasH
und keinen Hinterhalt . Sobald wir unser Werk
vollendet haben, werden wir den griechischen Bo¬
den wieder verlassen.

Bürger .Griechenlands ! Wir werden Euren Be¬
sitz lind Eure Habe schonen: Ihr habt nicht die
kleinste Gewalttat zu befürchten. Unsere Haltmig
bat zur Genüge bewiesen, daß wir Euch bock,Men.
Halst Vertraue » in uns und in unsere tapferen
Soldaten ! Kein Haar soll einem Griechen ge¬
krümmt werden. gez.: Mackensen.
Griechenland soll noch mehr geplündert werden.

Die Londoner Morning Post verlangt in einem
Leitartikel , daß die Entente , nm sich militärisch zu
sichern, auch die griechischen Arsenale beschlagnah¬
men .müssst und ivenn Griechenland sich dauernd
iveigere, seine Biindnispflichten gegen Serbien zn
erfüllen , so solle man für die Dauer des Krieges
auch die Zollverivaltung Griechenlands übernehmen
und einen Teil der Staatseinkünfte zur Deckung
der Kriegskosten Serbiens verivenden.

Schweden.
Ei » schtlitdischrr Großkansmann in England

vcrhnstrt.
WB. Ävpc-nliaqc», 16. Okt. Zu der Zuciick-

haltnnA des- Gölebonger GroßkanfmarmK Eirebft
durch die Engländer in Ki.lkwall meldet Ber-
lingske Tudende: Grob,st sei nach London überge-
inhrt worden, wo er unter der Anklage dev Spio¬
nage von Gericht gestellt wenden sol.

Der schivedische Kaufmann befand sich auf ei¬
ner Geschäftsreise nach Anrerika. Dar ganze. Svio-
namverdncht beruht ans der harmlose,, .Tatsache,
daß Gr . als Neutraler mit Deutschland Handel ge¬
trieben hat nnd darum die Ehre hatte auf die be¬
rüchtigte „schwarze Liste"  der Engländer zu
komn-en.

Nordamerika.
»Eine Behörde zur FUlschnng von Nachrichten."

Nc->vyvrk, 16. Okt. Filnkspruch des Vertreters
von WTB . Als Anwort auf das Vorgehen der
b r i t i s che n Z -e n s n r b e l>ö r d e. die dom
H c a r st sche n I n t e r!nationalen  tzkachrich-
tendienst die Benutzung der cngtischen Kabel vor-
weigert und behauptet , e-.p verdrehe Nachrichten,
veröffentlicht der Leiter des Internationalen Nackt-
rschtendienstas eine Mitteilung , in der er. erklärt:
Die Wahrheit ist. daß .dem Jnternationalsn Nack-
richten,dienst.die Benntznng der Postverbindungen



Bezugspreis:
Vi - rteljährljch 2.10 Mk.. monatlich 70 Pf - .,
öilrch Sen Briefträger 2,52 tXlt„  bei der

Post abgrholt 2.10 Nk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer - und Winterfahrplan.
2. WanäkalenLer mit Märkteverzeichnis.
3.  Nasfauifchrr Landwirt.

Jernsprech - Anschluß Nr . S.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

assauer
(T

Verantwortlich für Sen allgemeine » Teil : l) r. Albert Sieber . Limburg . — Rotationsdruck und Verlag der Limburger Veceinodruckerei, « . m. b. h.

Anzeigenpreis : '
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9’/* Uhr vormittags , in den aus¬
wärtigen Agenturen bis zum Vorabend.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen
gewährt.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto 12382 Frankfurt. J

Nr . 240. Limburg a. d. Lahn, Dienstag , den 17 . Oktober 1016.

Um Ott AmkfWle der rumiHi.Serrats.
Eine vorn österreichisch-ungarischen Ministerium

des Auswärtigen veröffentlichte Sammknng diplo-
niätischer Berichte und Instruktionen bezüglich
Nmnüniens vervollständigt das Bild des Abfalles
unseres langjährigen Bundesgeossest in dankens-
Iverter Weise . Plastisch heben sich die handelnden
Persönlichkeiten heraus . Zunächst der greise

-K ö n i g Karo  l , der treu seinem Bündnisver-
sp rechen all seinen Einfluß dafür einseht , daß Ru¬
mänien an der cseite der Zentralmüchte zu den
Massen greift . Ein Herrscher ohne Furcht und Ta¬
del, der dem Gebote der Ehre gehorcht , der die poli¬
tischen Richtungslinien scharf erkennt , - das
Wohl seines Landes vorschreibt , dessen siecher
Körper schließlich kraftlos zusammenbricht , dein

: des einzigen letzten Wunsches Erfüllung die Vor¬
sehung gewährt , sterben zu können , u»t der
Schmach zu entgehen . „ .

Der Kronprinz und spätere K ö n t fl a  e r ö i°
n a n d, ein unsicherer Kantonist und mnrkloser
Sproß eines edlen Stammes , ein Mann , der sich
stets in der „ihni eigenen unklaren Weise " aus¬
drückt. Zu Beginn des Krieges erklärte er , er ser
der „größten  F e l o n i e" , die in einem Ber-
rate an den alten Bundesgenossen läge , unfähig:
beginge er sie, so würde er sich als „g e um i n e r
K e r l" Vorkommen . Er hat die Felonie . (Schurke¬
rei) begangen und sich sei» e i g e n c s Urteil  ge¬
sprochen. Feige klingt seine Verteidigung ^ Für¬
sten seien beschränkt in ihrer Macht : der «sturm
richte sich gegen die Dynastie . Sein ehrlicher Onkel
König Karol hätte dem rumänischen Volke die
-Krone vor die Füße geworfen , wenn es Ehrloses
bon ihm verlangt hätte , Ferdinand tvählte die
Schiiiach im Purpur . .

Hinter ihm fühlt man den Einfluß der
Königin  aus deutschem, Koburger Stamm , lei¬
der „ nt englisch-russischem Einschlag : ihre Tätig¬
keit im Interesse der Feinde tvird nicht erwähnt,
aber wir kennen sie ans anderen O.uelleu.
Eine eitle Frau , unwürdig ihrer Stellung , übt sie
riuen verderblichen Einfluß auf den schwächlichen
Mann.

Der Ministerpräsident B r a t i a n u , ein Lump
Us Folio , verhält sicki vom ersten Tage an so, daß
wiiie Beeinflußung durch verwerfliche Mittel der
Ksstnde uuabiveisbar erscheint . Er spielt das ge-

^Asena Spiel des Diebes , der , von Anbeginn zum
Erbreche, , eutschlosseu, kalten Blutes die Gelegen-
heitei , ousspäl und abpaßt . Wenn der österreich-
Uche Gesandte ihm Borhaltuiigeii ' macht, daun er-
IviSort n - mit zynischer Kuitsckmäuziakelt , die
Donaumonarchie 'werde in doch znfniuiueiibrechen,
wenn er auch nicht gerade hierzu beitrage » Ivolle:
bei der T e i >n n g des R a u b e s dabei zu sein , sei
er fest entschlossen. Verweist ihn der Gesandte
aus dw militärischen Erfolge der Zentral möchte,
daun laiitet seine Antwort , die Vernichtung der

. Habcchurchsch-m Monorchie Ki möglich , die der
russischen unmöglich . Darum könne Rumämen
einen Raub in Siebenbürgen dauernd behalten,
einen solchen tu Bessarabien dagegen nicht. Solche
Logik, die zu den Tatsachen des Krieges in stärk-
slenr Widerspruch steht , kann nicht nüchterner Er-
tvcigung entspringen : sie ist die Ausgeburt einer
durch Goldströme beeinflußte !! Phantasie.

Kain Wunder , daß ein solcher „Staatsmann'
verständnislos der boinibenfesten Darlegung ae-
geirübersteht . Rußlands Sieg bedeute Rumäniens
Abhänaigfcit und Untergang.

Viermal finden wir in dem veröffentlichten
Material den Per,such des Ministers von Bnrian,
durch diele votitsiche Pevspektive Bvatrainu iiiitm*
stimmen , die. doch tfdtz der während der ganzen
Berbandlungen erfolgenden W ederbolungen Io
gänzlich versagt . Mit Genngtnimg lesen nur da¬
gegen , daß Bvatianus in zwölfter Stunde nach ita¬
lienischem Vorbilde erhobene Forderung ans Be-
«chlltiig

mmm
'cuiantv , d/ 'e Endstation der Bagdadbahn tm Tdurus .

c ?rri Voreltrrfrurtcl e/rr deunth - thürkn ^ rvs . lagen)

*****
. r »■ -r- - _ _ __

AtiSi 'cbhsn vondeEB ^ cgd &dbattrrr . Cü/ 'a ^ /rrrsbrec/ca 'von

bietsabtretmig von unserem Bundesgenossen
freundlich , aber kategorisch abge.lehirt wurde . Der
Gesandte Graf Ezernin bemerkt dazu richtig : ivjirde
sie erfolgen , Nnnianleti kieste sich nicht nbhcklten,
in « rvnife der 9! jeder tage der Zentrakmächte doch
noch schließlich vom Raube zu raffen.

Eine etwas unklare Rolle fällt dein konserva¬
tiven Führer Majorescu zu , den Bratianu des
persönlichen Ehrgeizes beschuldigt , ohne daß aus
den Berichten klar hcrvorgeht . ob dieser Vorwurf
berechtigt ist oder nicht. Im übrige » bestätigen
diele*Berichte die schon bekannte Tatsache , daß die
Diplomatie der . Zentralmächte bis zur letzten Mi¬
nute sowohl vom Könige wie. von Bratianu belo¬
gen wunde . Bemerkenswert ist. daß trotz . diesen
fortgesetzten Beschwindelung Graf Czerntn  be¬
reits Ende Juni Rumäniens Verrat für die
-welle Hälfte August v o r-a u s sagt  e.

Ein widerwärtiges, . geradezu ekelerregendes
Bild ist es , das der Spiegel dieser Berlchterstat-
tiingj von den Personen zeichnet, die über das Ge¬
schick eines Zehiimillionenvolkes zu Hütern gesetzt
sind,_ __ __ -i"

Der
Rußland und Ruiiiänien oder der betrogene

Betrüger.
Stockholm , 15. Oft . Die Erklärung des Rus¬

sischen Invaliden in einem längeren Leitartikel,
wonach die große und entscheidende Offensive Ru,,der rnüiänischen . Ac' e111rafihn

Im Erhalten des Verdachts.
Roman von Fritz S k o >v r o n n e k.

9) (Nachdruck verboten .)
„Das kann er wobl gemerkt haben . Wenige

Tage vor dem Ungück sind^ beide zusammeu-
getroffen . — Da gab es eine Szene , von der noch
niemand etwas weiß . Ich war mit Becker im ( -ar¬
ten allein . Meine Schwägerin hatte uns , wie nur
scheint, absichtlich allein gelassen . Da bat mich
Becker um meine Hand . Ich wies ihn ab . Er sei
doch mit seiner Anverwandten Martha verlobt . -
Er leugnete und wurde zudringlich . Ohne daß uh
»sich versah , legte er den Arm um dich und zog
wich an sich. Ich wehrte mich schweigend, um ihm
eine Beschämung zu ersparen , und suchte mich au»
seiner Umarmung zu befreien . Plötzlichchtand Ihr
Bruder vor uns . Es gab eine häßliche « zeiie zwi¬
schen den beiden Männern . Ich ging sillnell >veg. -
Rach wenigen Minuten kam Ihr Bruder m die
Stube , wo ich mit meiner Schwägerin Daß . tarier
war ohne Abschied weggefahren . Lva .er , am
Abend , dankte ich Ihrem Bruder für seinen Bei-
stand ."

Mit der größten Spannung hatte Karl znsw
hört . Das war ja eine Enthüllung von der woll¬
ten Bedentung . Ein Mord aus Eiferiucht . ~ -ie)
Szene allein mußte genügen , den Verdacht aus
Becker zu lenke» . Nun kam noch hinzu , da« er ats
Wilderer mit dem Revier vertraut war . schließ¬
lich noch das Kaliber seines Gewehrs . ~ octsK
schre» ihm die Gedanken vom Gesicht abzuleien.

„Quälen Sie sich irickit mit dem Verdacht ab.
Das war bei Becker keine Liebe, solider » um em
Aufflackern seiner Leidenschaft . Es war ein Gluck

- !>ir mich, daß ich gar nichts für ihn empfand . E>
Kt leichtsinnig . Aber einer so schwere» rat ilt e>
willst fähig ."

Karl hörte schwelgend zu - Dasselbe batte ihni
Wo ff versichert . - Das entband ihn aber nicht von
^r Pflicht . Nachforschungen aiizuitelleu , wo Beckct
'" hder Mord nacht geweilt hatte . Wenn es ihm auch
>biel Schwierigkeiten verursachen wurde.

Der
net.

Auf der Wiese spielten die Kinder im warmen
Lichte der scheidenden Sonne . Die jungen lllläd-
chen die sich, solange ans den Scheibenständen ge-
schosten wurde , ohne Kavaliere behelfen mußten,
machten Ringelreihe !! und sängen dazu:

Ich bin der Fürst von Toren
Zum Herrschen auserkoren.
Ihr andern seid erschienen.
Mich fürstlich zu bedienen.

Spann Jäger das Gefieder,
Schieß mir das Täubchen nieder.
Ihr auderu aber alle.
Stoßt in das Horn , das schalle."

Jäger und das Täubchen wurden bezeich
worauf zwei Paare nach einer gesungenen

Melodie loshüpften . Bon der Halle her krachte es
iinailfhörtich , aber keinem kau, das heftige Ge¬
räusch zum Beivußtsei ». Die Ohren hatten sich da¬
ran gewöhnt . Allmählich sanken die Schatten des
Abends nieder . Das Krachen hörte auf . Denn
derr Schützen war das Büchsenlicht ausgegangen.
Im Saale wurden die Lampen angezündet . Man
hörte die Musiker ihre Streichinstrninente stimmen.

Sechstes Kapitel.
Der zweite Teil des Festes , bei dem die tanz¬

lustige Jugend zu ihrem Rechts kommen sollte,
wurde durch eine Polonaise eingeleitet , die der
Forstmeister mit seiner Gattin eroffnete . Als
zweites Paar schritt der Held des Tages , Karl Neu-
rentc -r . mit Therese , als drittes Paar Wolf mit
Frau Heimbacher , Ihr Mann war nicht zu beivegeu
gewesen, den Ruudgaug mitzumachen . Er saß ' in
einer Gesellschaft älterer Kollegen vor einem Fen¬
ster des Saales . schweigsam in sich gekehrt . Er¬
statte ein Glas Limonade vor sich stehen . Den gan¬
zen Nachinittag hatte er trotz der Neckereien der
Kollegen imd Freunde , die seine Enthaltsamkeit als
eine vorüber -ast -' iide Laune betrachtete », kein Glas
Bier , keinen Schnaps angerührt.

Es hatte sich herumgesprochen , was diese Aende-
rnng in feinem Wesen und seinen Gewohnheiten

lands erst im Frühjahr 1917 zu erwarten ist , hat
die rumänische Heeresleitung sehr verstimmt und
lind eine niederschlagende Wirkung auf sie ausge-
übt.  Jene Erörterungen des halbamtlichen russi¬
schen Militärblattes enthalten für Rumänien den
deutlichen Wink , daß vorläufig auf die Einnahme
Ko wels und Lembergs,  die beiden Haupt¬
ziele der letzten verzweifelten Anstrengungen der
russischen Angriffe , nicht mehr zu rechnen ist. Be¬
kanntlich hatte aber B r a t i a n u gerade diese bei¬
den Tatsachen als bereits gesicherte Erfolge in seine
Berechnungen eingestellt , ebenso mit* den A bfall
B >l l g a r i e n s von den Mittelmächten oder min¬
destens eine Umsturzbewegnng i» Sofia . Die Ver¬
tröstung auf das Frühjahr 1017, welches endlich
den entscheidende » russischen Sieg bringen soll, be¬
deutet aber zunächst , daß Rumänien  in Sie¬
benbürgen im lveseiitlichcm auf seine eigenen
K räft  e angewiesen bleibt , von denen ein großer
Teil bereits anher , Gefecht gesetzt ist. Was die
große O f f e » s i v e gegen Bulgarien anbetrifft,
io scheint sie nach de» Erklärungen des Russischen
Invaliden bis auf Iveiteres auch russischerseits
aufgegeben , und die Hoffnung , die Bratianu auf
russische Hilfe und Erfolge gesetzt hatte , sind he-
reits nach kaum sechs Wochen zusauimengebrochen.

Wcnn zwei dassrlbe tu ».
Ein Heidenlärm brach in der Biecvcrbauds-

presse und einem Teil des uentualeu Auslandes
las , als die deu tsche Regierung vor einigen Wo-

hervorgerufeu hatte , lind inauckfer alte Freund
hatte versucht , ihm die Laune ausznreden . Er ließ
die wohlgemeinten Versuche, selbst wenn sie etwas
derb ausfielen , schweigend über sich ergehen . Aber
solch ein trauriger Gast in einer lustigen Gesell¬
schaft wirkte störend . Einer nach dem andern erhob
sicki unter irgend einem Vorlvaud und ging dtwon
au einen ^anderen Tisch. Mit finsterer Miene
schaute er in den hellerleuchteten Saal.

Seine rechte Hand war schon mehrmals zögernd
in die Brusttasche seiner Uniform gefahren , als
ivolle sie sich von dem Vorhandensein eines Gegen¬
standes überzeugen , den der Förster für außer¬
ordentlich wichtig hielt . Nach einem scheuen Blick
auf seine Umgebung zog Heinibacher wirklich ein
Schriftstück aus der Tasche . Einen Brief . Ein gro¬
ßer Bogen gelben Papiers war znsamniengefaitet,
wie man es bei amtlichen Schreiben , die keinen
Umschlag benutzen »och ietzt findet , und aus der
Rückseite mit Schellack geichlosse» .

Unentschlossen drehte er den Brief i» den Hän¬
den . Dann betrachtete er in dem »« peivissei, Licht,
das aus dem Fenster fiel , die Handschrift , die bei
näherem Betrachten de» Eindruck machte , als
wäre diese Regelmäßigkeit der Buchstaben eine
Verstellung.

..Das erstemal wars eine Fraueuliand , diesmal
scheint ein Mann die Adresse geschrieben zu haben.
Vielleicht ängstigte ich micb ohne Ursache, vielleicht
ist es ein ganz harmloser Brief

Aber er glaubte selbst nicht au diesen Gedanken,
der ihn dazu trieb , de» Brief zu öffnen . Er fühlte
deutlich , was er enthielt.

Endlich erbrach er das Siegel und entfaltete das
Papier . Da stand oben über die ganze Seite in
ungewöhnlich/a -roßer Schrift dick unterstrichen:

,.A» den Mörder feines Kollegen Birkne -r ."
Die Buchstaben tanzt -'n ihm vor den Nngen . bis

sie' verschwammen . Hastia faltete er den Brief -n-
lautmeu uns barg ib » wieder in der Tasche . Kaller
Angstschweiß ivar ihm auf die Stirn getreten.
Aengstlich forschend sah er sich nach den anderen
Tischen um , ob er von irgend jemand beobachtet
würde . Wie Feuer brannte ihm der Brief in der

47 . Jahrgang.

chen sich im Interesse der notleidenden Bevölks-
'rungsschirhten „tm Lille . Roubaix ufw. gezwun-

v Ech -ere tailsend Bewohner dieser Städte
aut das flMe Land uberzusiede -ln . Me widerlich-
Ihm und Mlhaftesten Schmfihuuacm reichten nicht
aus . um der Welt wieder einmal den Buckel voll
zu lugen über die Verruchtheit und Barbar » dev
Boches und Hunnen . Eine ganz eigenartige Be¬
leuchtung erfährt dieses mißtönige . aber deshalb
nur so lautere Gesch:!ei durch folgende von Dr.
Karstedt  in der Zeitschrift „T -eiltsch-Ueberioe"
unter der Uoberschrift „Ja . Bauer , bas ist ettvas
anderes !" veröffentlichten Tatsachen : Bekanntlich
ist den Engländern bei ilutr noch a »dauernden
Offensive gegen unser De u t s ch- O st a f r i k a
gleich zu Beginn gelungen , das plantagenreiche
llsambara - und KitimaudscharogcIiet zu besehen.
Di -* ausgedehnten reichen und wertvolle **
zu »gen an Kaffee , Hanf , und Gummi , das Er¬
zeugnis vieler arbeitsreicher Jahre bat man ve>-
nichtct , indem nran in echt enrrlifchciii Zerstörcmgs-
trieb die weiße » Pflanzuiigsbeamten fortgsnom-
men und die Plan tagen einfach ihrem Scknckfal.
also der Berkrautuna . bei 11 Diebstahl und denr Un¬
geziefer überlassen hat . Aber das ärgste kommt
noch: die ansässigen Deutschen ', friedliche Leute,,
also keine Angehörige » der fechtenden Trupps , hat
man kurzerhand gefangengesetzt , um sie in die in¬
dischen Gefangenenlager zu schleppen. Unid im
deutschen Npassalaud hat man sogar die werblichen
Angehörigen der Herrnhuter Mission fortgeslchafft
und sie iiirterniert Zur selben- Zeit , als das Ge¬
schrei wegen der llebersiedlnng der Beivo-lmer von
Lille tobte , ist in Ostafrika unter Bruch der ein¬
fachsten Regeln des Völkerrechts die friedliche Be¬
völkerung zwangsweise in die Gefaugenenlagier
des Auslandes gebracht . O h n e Not u n d
Grund!  Sieht das niemand !,m neutralen
Aiiisland ? - Sicher nur an einzelnen Stelleir.
denn für deir Dnrchschnittsneutualen gilt das
Sprichwort iur Weltkriege : „Wenn zwei dasseAe
tun . ist es » och lange n icht dasselbe ."

Rnnmnifche Untaten in Siebenbürgen.
WB . Wir », 16. Okt . Ans dem Kriegspresse-

qnartier wird gemeldet:
In welch völkerrechtswidriger , ja auch oft nn-

menschlicher Art die Rumänen in Siebenbürgen
gehaust haben , darübckr geben amtliche Feststellun-
Mn der Regierungskouunissäre beredten Aus¬
druck. In F o g a r a s wurde ein Teil der deut¬
schen und ungarischen Bevölkerung von, den Ru¬
mänen znsammengetrieben , an das Ufer des Alt-
ttusfeS geschlermt und mit Knuten in den Fkuß
biueriigejuat . Auf beide » Ufern standen rnmän.
-Soldatoir und trieben die ans Land Kömmenden
immer erneut mit Schläge » in den Iluß . der an
dieser Stelle etwa 20 Meter breit und etwa l,00
Meter tief ist. Die Mannschaften , die sich au die¬
ser Untat beteiligten , sollen sinnlos belriluken ge¬
wesen sein . Diele Annahme scheint deshalb sehr
wahrscheinlich weil vom rumänischm Militär in
Fogaras aller Schnaps und Spiritus in Fässern
zusammen gebracht ivordeu war . Der Komnran-
daut der -1, rumänischen Division . Genemil
S ! m tone  sr u , li-eß aus der Privat Wohnung des
Oberaespans  in Fogams die gesamte , sehr
wertvolle Einrichtung in Wägen zur Balm brin¬
gen , dort verladen und nach Hanse schicken. In Fo¬
garas wurden alle deutschen und ungarischen Ge¬
schäfte erbrochen und die Waren Iveggeführl . Bei
allen Reg » fiiioneu von Pferden , Vieh und grö-
ßern BoiVäten wurden von der rumänischen Mili¬
tärbehörde den Privatbesitzern wedckr Zahlung
noch Negilisitionsscheine gegeben.

Dir Eidesformrl der VenizeloS-Lente.
WB , Koprnhagrn , Ul. Okt. Aus Saloniki be¬

richten Pariser Blatter : Tie 1. Nummer des von
der provisoi 'ische» Regierung herausgegebenen
amtliche n Blaiies veröffentlicht die Eidesformel

Tasche. Einen Augenblick dachte er daran , ein
Streichholz zu entzünde » und den Pries ungelesen
zu verbrennen.

.Tn bist doch ei» elender Feigling, " dachte er
eine Sekunde später , „daß du dich von einem ano-
nhmen Brief in Angst setzen läßt . Das bezweckt ja
der Kerl nur . Ob er wieder mit Anzeige droht ?"

Noch einige IN!nisten kämpfte er mit seiner
llneiitschlossenheit . Dann holte er den Brief bervor
und las:

„Du elender Verbrecher , du glaubst wohl , daß
keiner dich gesehen hat ? gittere vor der Vergeh
tinig ! Es ist ein Jen ge vorhanden , der de» Schliß
Hai blitzen sehen. Er hat dich deutlich erkannt.
Noch acht Tage aeben mir dir Frist , dann geht die
Anzeige an die Staatsanwaltschaft !"

Ein gequältes Lächeln spielte um seinen Miind,
als er das Schreiben zusanimenfaltete mtd eiu-
steckte.

„Wenn der Kerl mich dadurch zu schrecken.hofft,
dann irrt er sicki. Aber » ickit dumm . Es fragt sich
bloß , ob er entschlösse» ist. seine Drohung wahr zu
mache» und Anzeige zu erstatten ."

Er stützte den Kovf  in die Hand und begann zu
grübeln . Eine Anzeige konnte ihm in der Tat die
furchtbarsten Widerwärtigkeiten bereiten . Niemand
hotte gehört , wann er in jener ?*ack>t nach Hause
gekommen , war . Seine Frau schlief fest, sie konnte
mit gutein Geivisien fern Zeugnis darüber ab-
lege» . Auf dem Wege nach Hause war ihm keine
Meuschcnseelc beaeanet . — Die leere Drohung , die
dieser Brief enthielt , schreckte ihn also nicht, aber es
war schon genug , wenn das Gericht ib» zur llnter-
inchuug zoa . — Dann würde er vom Dienst suspen¬
diert . auf halbes Gebalt gestlst und womöglich gar
noch verhaftet — er wagte nicht tveiter zu denken . .

Gedankenlos hob er das Glas zum Munde . Es
war leer . Ein brennendes Verlangen nach einem
Getränk , das seine Nerven anfstacheltc , überkam
ihn . Er stand ans und ging langsain zu dem Aus¬
schank am Scheibenstand , wo die Schaukmanstell
eben im Begriff war , ihre Vorräte in einet ! Korb
zu packe,,. Nieniand war in der Nähe . Schnell lietz



für alle Beamten der provisorischen Regieruna.
Sic Imitet : Ick? schwöre dem Batcrl -ande treu zu
fein , der Be-rfasfimg und den Geieben der provi¬
sorischen Riögreriing Gehorsam au orweisen uns
öBc meine Pflichten m';it ffiöfetec Gewissen bafttg-
feit au erfüllen - Gleichzeitig wurden zw-i -Lernn
-neuer Nrrefruarken ausgvgcben. Eine Serie trvttt
das Bild von Denizelos, die andere « erie «>t mit
Wildern von Venizeioö. Condunotrs und T«Nlllrs
versehen. Svurosynrn -- ist .nun Präsidenten der
neuen Kinrmrer ernannt worden.

Gnalücker Mnicriotn im Westen.
WB . Rotterdam . 16. Ott . Kn einem mit ar°

wundener, Redensarten airsgefi-iMn Bericht mbt
Aderrters Korrespondent im britischen Hanptqunr-
iier M. daß die EnMnder am ft-ratan nachmittag
einen W i sie r:f » lg  erlitten hecken. 'Der emch.
Borumrsch habe setzt die sanft ab tagen den Hänge
der Hochebene erreicht, sodast die Denttcksm lvie-
lderAM direkte- Kliegevbeüpachtmrgen. mackL-n tötnr-
lten. Das GeländeW sehn öde und bietet isst keine
Deckung. Tie Deutschen haben aber dennoch
mehrere Stellungen von wirklich taktiMm Wert
jenseits von GneuLeeorrrt und behaupten. sie. Ter
Feind .ist sehr stark. Er rmtKlUahm auch euren
GemMSrrariff. Schwere enalischc Artillerie Le-
Wesst jetzt wieder die deutsche Krönt.

Ter lange Arm unserer ll Boote.
Kristiania » 16. Okt. Aiituiarfotä NnviLtidende

JchreM; wenn Sjösartstidende unterstelle. die
deutschen  ll -B o v t e vor der Küste Fimna 'Ts
könnten kaum dorthin gelangt fein, olne Schutz
jm n erwegi schen .So -eaeb i e t gesuchtm  ha¬
ben. sei-diese Bebanvkmrft nickst richtig oder brauche
«s sederrfalks nicht m  sein , da der Konnnandant
des U-Boots , das den Dampfer Brink versenkt
'hat. eitzählt habe, die deutschen N-Boote seien für

eine dreimonatige itn tt n f e rbrochene
Fahrt ausgerüstet  mrd würden vor Ablauf
dieser Frist von andern R-Booken. abgelost wer¬
ben. Sie könnten deshalb rrlchkmM ihre Overw-
-tionsbafrs wieder aufsuchen, wo die Besatzurm ei¬
nen Monat Ilrlalrb erhalte imd von neuer Mamr»
Mkckt'abakM werde.

B e r senk  I.
Stockholm. 16. -Qkr. Nach einer Mel dring- der

„Dagcms- Nybeter" wird aus Gamvrk gedrahtet :.
Ein dentfchxs U-Boot versenkte am Dienstag , früh
«men engiijchsn Frschwampfev 8l) Seemeilen von
der Küste -entfernt . Der T-Mvier befand sich mit
Blei , tstnn mrd Serinmt noch Aichany-elsk unter,
wvküs- Ein Rettimgsboot mit eins » Ksvötstn. der»
Stenern i-ann und acht Matrose» Besatzung landete
glücklich an der norwegischen Küste. Ein anderes
SBoet mit 11 Mann wird vermiet . Die Retttmgs-
«rbeiben Wbc» begonnen.

MB . Loudon, 16 .-Lkt. Lloyds meldet: Ter
britische Dampfer .»Garbebee" ist Versenkt worden.
12 Dipnn der Besatzung, wurden gelandet. 11 wer¬
den vermißt.

Norwegische N-Boottzcrordar .
WB. Kristiania , 16. Okt. Meldung von Norsk

Lelagrammbiiuea-» : Eine königliche Verordnung
von lttewke btzsünmrt:

lk-Boole. für den Kriegsgebrauch ausgerüstet
«nL ein« kriegführenden Macht angehörend, dür¬
fen sichi-nr n-ovwsaäschen Fahrwasser nickst bewegen
»den a-ufhalteu . Wird dieses Verbot Wertreten.
so latifen üie Gefahr , mit Waffengewalt angegrff-
sen Mi  werden . Das Verbot hindert nicht, dag ein
11-Bsot wegen fröfcteipst Wetters oder Havarie nor¬
wegisches Gebiet anfsucht. u,u Menschenleben zu
rattert. Das Fahrzeug, soll dann innerhalb des
Gebietes in Oberlvasfe rstellung gehalten lverden
mrd '.die Nationalflagge und das llntorrmtioucste
Signal für die Deranlafsimg seiner Anwesenheit
M-lsttzr haben. Tns FahrMt -g soll das Gebiet ver¬
lassen. sobald der Grund . der seine Anwesenheit
Veranlasst hat . fortfällt . Andere U-Boote als die
«ennnntert dürfen in norwegisches Gebiet auch
nickst ernstch:«« . außer bei hellem Tuge bei nckti-
acm Wetter in Oberst assevttLllnnK mrd mit gebiß-
icr Rstionalslaggie. Ein frenides U-Boot, das sich
im norwegischen Fahrwasser bewegt, must wegen
der Schiüerigkeiten . poiAren de», verschieden
Artest von U-Booten an nntenscheidrnr. selbst dia
Gefahr für jeden Schaden oder für seine Vernich-
chumb die die Verwechseltrng verursacht, aus sich
qrehnwn. Tiefe Verordnung tritt am 26. Oitobe»
-in Kraft.

Äommandowcchscl rtt Rumänien.
Die -nach den furchtbaren Verlusten drtzigender

Rrcke bedürftige Merke rumästisch-e Arrnee soll
unnnn .hr laut Bukarester Depeschen von, ©erteil#
Averesc  r». bisherigen Chef der GosainlEräfte
des Südens , geführt werden. Die. Ernennung et*
nes rnniönischen Generalissimus ist nicht mehr- be-
Michtigt . Der rnssistlrersestsbegünstigte Gener-il
Chrisvsko  soll zunächst die Oberleitung der
Pässeverteidignng übernehnren, eine von der Kach-
krlitik alb höchst schruierig beaeichnete Aufgabe, »veil
die vKfoigten rntnäniscken .HeeveAeilc den Pässen
Zuströmen und dort Verwirrung Hervorrufen.

Kra».,öfisck,e Hülse.
Basel, 16. Okt. «Havas>. Die franMischo

'Mission des Generals Berthelot . die aus einem
General nnd Offizieren des französischen General-
ltabrs besteht, »nird nirinittelbar in Bukarest er¬
wartet.

Basel. 16. Ott . l.rf.f Havas meldet ans Bu-
.karöst: Der König rief einen neuen K r i e g s o r -
den für Offiziere in# Leben, der drei Klassen
umfaßt »nd den Namen „Michael der Tapfere"
trügt. _ __ _ _

Deutschland.
* Teiltvcises Ktzrtosfelderfüttrrungsdcrbot . Das

Kriegsernährmlgsanit hat heute eine Anordnung
erlassen, die das Verfüttern von Kartoffeln und
Erzengnissen der Kartoffeltrocknerci sür die Zu¬
kunft nur noch an Schtveine nnd an Federvieh ge¬
stattet . Die Anordnnirg ist notwendig geworden.

er sich einen großen Kognak einschenken, noch einen
tzweiten.

Als er zu seinem Platze znriickkehrtc, ha-tte sich
seine Stimmung etwas gebessert. Neue (Äedanken
stiegen in ihm mtf — er begann darüber zu grü¬
beln, von »vem die Drohbriefe geschrieben sein
könnten. Beim ersten, der unzweifelhaft von einer
ungeübten Fraueirhand herrührte , hatte er sofdlst
cm Agusche Abromeit gedacht. Natürlich lvar J .ur-
!gis Schettulat der Anstifter. Der Meile Brief
brach" dwfen Verdastst ins Wanken. Er zog ihn
tierv. und betrachtete die Schrift . Uuverkennbar
erne ausgeschr,ebeneMännerhand , die sich verstelltijftttC. X

(BortkUuno Iclat.)

da die kommende Herbstkartoffelernte nach Ansicht j
aller beteiligten Stellen soioohl an Ertrag wie an
Haltbarkeit zur Deckung des Bedarfs an Speis«,
kartofseln und an BrotstrecknugLmaterial, sowie
zur Herstellung der für das Heer benötigten Spiri¬
tusmengen nur ausreicht, wemi das Verfüttern der
Kartofseln soweit als irgend möglich eingeschränkt
wird . Die gebotene Einschränkung wurde nicht aus
das Verfüttern von Kartoffeln an Schweine und an
Federvieh erstreckt, um eine Gefährdung des Auf¬
ziehens des Geflügels und des. A'irfmäsiens von
Schweinen ztr vermeiden. Die VernitterrmgZbe-
schränkiiitg muß sich andererseits auch auf die Er¬
zeugnisse der Kartoffeltrocknerei erstrecken, da sonst
Lurch das Verarbeiten von Kartoffeln übergroße
Mengen als Speifekartoffel » keine Verivendung
finden, sondern getrocknet werden würden . Die als
Speisekartoffeln benötigten Mengen würden als¬
dann nicht mehr vorhanden sinn. Als Ersatz für
Speisekartoffeln Kartoffelpräparate , insbesondere
Kartoffel flocken zu verwenden, ist aber ohne schwere
Beeinträchtigung der Volksernährung nicht niög-
lich. Das Kriegsernährungscunt verkennt nicht,
daß die getroffene Anordnung gerade in der jetzi¬
gen Zeit für die. Landwirte äußerst schwer ertragen
werden kann. Für die zur Feldarbeit verwendeten
Spanntfere mußte auf die D a tt e r der Herbst-
f e l db e.st e l l u n g unbedingt die Möglich¬
keit  eines Ersatzes für die infolge der An¬
ordnung fehlende Kartoffelfiitterimg geschaffen
lverden. Dies ist in der Weise geschehen, daß gleich¬
zeitig mit dem Verfiitternngsverbote die Landes¬
zentralbehörden ermächtigt wurden, für Gegenden,
in denen die Verffitterung von Kartoffeln an
Pferde nnd Rindvieh bisher üblich strmr, die Be-
stimntung zu treffen, daß die Landwirte in der
Zeit bis 15. November an ihre zur Feldarbeit ver¬
wendeten schweren Arbeitspferde . Arbeitsochset, rt.
Zugkühe neben den diesen allgemein zustehenden
Hafermengen noch eine arißerordeutliche Hafcrzn-

lage von 3 Pfrind täglich bei den Pferden nnd t t-
Pfund täglich bei deit Ochsen nnd Kühen verfüt¬
tern dürfen.

Mni feer alte„« «ütrtiiüoct".
Plauderei von % W a h k, Breikenau.

lFortsetznng.)
Die Auskneifer und von den Landjägern Ge¬

suchten waren auch öfters „Zöglinge" ans dem
.Herzoglich- Nasscunschen Eorrektionshaus
(Kloster) Eberbach (Rheingau ). „Wer sie in
den nächsten 4 Wochen nach dein Erlaß des Steck¬
briefes ergreift , erhält eine Prämie von 5 Gul¬
den." (S . Rr . 15.) Nach der Nummer 67 vom 30.
August waren gar 5 „Correctionaire " auf Einmal
zu suchen; „B l a n e T « cht a p p e mit Schirm,
Z w i l i chka m i so l. graue Tu chh o s e und
Hemd"  sind gezeichnet mit H H . und der ent¬
sprechenden Nummer aus dem „Verbrecheralbum".
Ans den „Signal e ment  s " kann man auf Art
und Stoff der Kleidung  in jenen Tagen schlie¬
ßen. Wie Nr . 58 uns mitteilt , stahl eine Anna
Maria Schneider im Hachenbnrgischen: 1) „ein
rotes , wollet,es Halstuch mit schwarzen Blümchen;
2) ein rot-baumwollenes Tuch mit schwarz und
weißen Blumen ; 3) ein blau gedrucktes Kleid mit
weißen Sternchen : 4) eine blau und weiß carierte
baumwollene Schürze ; 5) einen grünen bicbertien
Unterrock; 6) ein H e m d, tv eiche s n n l e n
w e r g e n, o b e n l e i n e n, nnd w o r i n di e
A c r m e l b a u m »v o l l e n tv o r e n." Ist das
nicht die reinste Mnsterkarte mit Blüutchen, Blu¬
men und Sternchen ? Besonders interessant ist der
an sechster Stelle gestohlene Gegenstand, das
Hemd, - der reinste „Dreiverband !" der „un¬
tere gediegene Teil von „Wergen" hieß in jenen
Jahren , wie die älteren Personen gar wohl wissen,
— der „Hc ind cn stürz ". Uebrigens mag die
A. M - Schneider recht „rund " ausgesehen haben,
wenn das „Ausschreiben" recht hatte mit der Be¬
merkung : „Trügt wahrscheinlich die gestohlenen
.Kleidungsstücke aus dein Leibe." Vogel  schrieb
1843 in seiner „Beschreibung des Herzogtrtms Nas°
satt" (pag. 437) : „In Nassau niacht man die. Be¬
merkung. daß sich die Kleidung der Eimvohner
nach de» Konfessioiten unterscheidet. Der Evan¬
gelische liebt die dnnkelen, der Katholik aber die
Hellen und bunten Farben ." - Demnach wäre die.
von der genannten Diebin heiiugeluchte Familie
wohl katholisch getvesen. Rol , weiß, blau und
grün ist ja reichlich vorhanden. Weil wir gerade
an „Kleidung " sind, dürfte ich hier anfügen , >uas
in einer „B a i l a n z e i g e" am 11. Juli 1861
(Nr . 54) die Gasttvirtin Franz Friedrichs Witwe
von Hachenburg bemerkt: „Da es früher vorgekatu-
men, daß sonst geachtete jnnge Leute in einem zu
einen, Balle unvassendeu Kostüm enchienen, so
kann ich nicht umhin, darauf ansinerksam zu >na»

chen, daß man auf einem Turner -Balle mir „a n-
stä nd rg >geklei det  erscheinen dürfe." Ich sra¬
ge: Hat die ehrsatne Wittib nickt ganz recht? Doch
denke ick,, daß das für alle Fälle und Bälle gilt,
nicht bloß für einen Tnrnerball . „Die geehrte
Aktenkirchen -er  Turn - Gesellschaft" hatte
Hachenburg einen Besuch abgestattei ; daher im
Turngarten Nachmittags Harmonie-  und
T a n z m n s i k,  sowie de3 A b e n d s 'B a I l ". Ob
man zur Festlichkeit das Bier von Drucker und
Wirt Ebner in H ach e n bürg  oder von der in
Nummer 88 sich veranzeigenden „B a ie rischen
B i e r b r a n e r e i in M o n t a b a u r" (Georg
Schmidt) bezog, bleibt in Frage ; Sicher aber ist,
daß in der I u l i-h itz e niarrche „S chw e in 8-
blas  e" gezogen und „gelüpft" werden mußte , >vie
deren eine nach unserem „Aintsverkündiger " im
April 1861 (Nr . 31) „auf dem Markte zu Seck
oder auf dem Wege von Seck über Waldm üh-
1e tt nach Renn  e r o d" verloren gegangen war.
Die Wälder-Geldbörse in Gestalt der echten ge¬
trockneten mit roter Schnur eingefaßte» Schweins-
blase war ans jeden Fall recht haltbar und imstan¬
de, recht viele „harte Dahier"  zu beherbergen.

Nach den amtlichen Anssil,reiben ward allerlei
gestohlen, nicht blos , wie oben gesagt, Kleidungs¬
stücke. Vor dem hl. Christtag 1861 -nutz der Amt-
»rann Koing von Martenberg melden, daß dem
dortigen Dekatt „neun" gewöhttliche Hühner , tvo-
von einige ein schwarzes Gefieder hatte«, und >vo-
rnnter ein sogenannter «schattert  war ", gestoh¬
len sind. Schottert , Schottert . Schütter , Schettcr
ist im nassauischen- Dialekt Bezeichnung für ein
Huhn ohne Schwanz,  tvie auch für einen
kurzen  W e i b e r r o ck. Das erstere war in
Marienberg abhanden gekommen. -— Großen Wert
scheint die Witwe des Ernst Klöckner von Hachen¬
burg (laut Nr . 17) der Jagdtasche beizumcssen, die
am 14. Februar auf dem „Fastenmarkt " abhanden
gekommen war ." Es war „eine schaflederne Jagd¬
tasche mit einer mit weißbaumwollen Tuch gefüt¬
terten Haupttasche,. welche durch einen großen le¬
dernen Deckel an einer Schnalle geschlossen wurde.
Unter diesem Deckel befanden sich nebeneinander
2 durch lederne Klappen an gelben Knöpfchen ver¬
schließbare kleinen Tasck,en. In dem rindsleder-
nen, auf der einen Seite durch eine lveiße Schnalle
gezogenen Tragriemen war mit grünem Zwirn
ein gelber Ring eingenäht ." . . . In der Tat , die
Fra » kannte ihre Tasche!

Hinter „Eorrrctionären " und Dieben jagte der
Landjäger ; wurde aber auch hinter die „Söhne der
Puhta ", die Plagegeister , Zigeuner  geheißen,
gehetzt. „Die Handhabung der öffentlichen Sicher-
heit betr." erläßt der Amtmann Heye von Hachen¬
burg (in Nr . 66) solgendes: „Es haben sich in
neuerer Zeit wieder umherziehende Banden von
Zigeunern im hiesigen Atnte gezeigt und an man¬
chen Orten Tage lang aufgehalten und die Orts¬
bewohner ans mancherlei Weise belästigt und sol¬
let! sich dieselben Betrügereien und Entwendungen
schuldig gemacht haben. Nach dem Ausschreibcn
des «Hcrzogl. Kreisnmtes dahier vom 6. Dezember
1852 in Nr . 66 des Kreisamtsblattes lvar den
Herrn Bürgermeistern nnd Landjägern die Wei-
s»»g erteilt , diese Zigeunerbanden iticht zu ditlden,
dieselben vielmehr, auch wenn sie mit Legitima-
tionspapieren versehen sein sollten, über die Lan¬
desgrenze bringen zu lassen . . ." Das wird von
neuem eingeschärst rmd nunmehr genaue Befol¬
gung erwartet . Warutn denn? Hört doch die
Dichter G o e t h e, E i che n d o r f s, B r e n t a n o,
Lenau,  G e i b e l u. a„ nicht zu vergessen Alex.
Pius W o 11f mit seiner „Precios  a", wie sie
in hohen Dithyramben der Zigeuner Lust und Letd
und Freiheit verherrlichen! Ans dem Divan , frrtt
und nnberanbt von den „H (toten" (Heiden ) ,
diebischen Elstern a»8 llngar » oder ans den schrc-f-
fen Balkanschluchten, läßt sich leicht ein Loblied
forme». Auf den Brettern im Bühnenlicht singt
sickfs schön:

"Preriosa ! Dir,
Dir folgen wir ! . .

Doch tuen» der Landjäger „folge  n" soll, wird
er eine Perwüiischimg murmeln , obtvohl es doch
vielleicht „liebe L a n d e s ki n d e r" waren . Denn
die nassaiiisihe Regierung hatte jetzt gerade vor
100 Jahren, im  Jahre 1816 die Zigeuner ge-
sammelt und nach M n d e r s h a u s c n auf der
Aar angesiedelt. Die Kolonie war dort bis An¬
fang der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts an-
siissig. Kommt man von der herrlich?' Burg
H o h l e n f e l 8 aus dem Walde, dann grüßt jen¬
seits der M a i b I n m e n l a t der „Haare " Heim
im Sonnenglast . Drunten in der Z o l l h a n 8 -
Wirtschaft nächst der kleinen katholischen Kirche
Wußte man mir von dem braunen Völklein nnd
seinem letztem Häuptling , dem „Haare - Hen¬
rich  manches zu erzählen. (Fortsetzung folgt.)

Provinzielles.
sc. Daubvrtk, 16. Okt. Die älteste Einwohneri»

in der Gemeinde. Witwe Danster ist im Alter von
97 Jahren gestorben.

* Montabaur , 16. Okt. Herr Dr . Otto Feigen
von den Siemens -Werken in Berlin , bisher -Ost¬
armee, ist als Wissenschaft!. HilfLarbeiter zuuk
Kriegsministerium berufen worden. Der Genannte
ist ein Sohn des Herrn Beigeordneten Ehr . Feigen
in Bad Homburg (geboren in Boden bei Vtottta-
baur ).

Wrlschnen- vrf , 16. Okt. Dettt Gefreite»
Franz L a b o tt t c, Sohn des Josef Lalwnle aus-
Welschneudorf, wurde wegen Tapferkeit vor dem.
Feinds am 1. Oktober das Eiserne Kreuz, 2.. Klaffe
verliehen.

9 Cambcrg , 16. Okt. Wegen seines tapferen
Verhaltens vor dem Feinde wurde der Uuteroffizier
Peter Schmitt  im Fußart .-Regt . 5. Sohn des
Metzgermeisters Jos , Schmitt , mit dem Eisernen
Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet und zum Bizefekdwebel
befördert ; er liegt schwerverwundet in etnein Feld»
l'azarett . Denselbsn Kriegsorden erhielten ffir be°
fotrdere Tapferkeit vor dem Feinde der Infanterist
Alois Kohlhof  und der Reservist Karl
M ö h l e r, beide von hier.

sc. Wicsbadeu. 16- Okt. Eure Weiustz.' iide für
die kämpfenden Tnuvven aus dem Bereiche des 18.
Avmcrkarvs. In WieShadeti hat sich ein Aus¬
schuß gkLildeL. der den stw-ck verfolgt, zur dritten
Ktiegstroihnncht eine WeinspenL? hx die Wege zu
-leiten für dir an der Front sschenL«'»!Lriwven ans
Sem Bereiche d>7§ 18. Arinc-okorvs. und zwar in
erster Linie für M'a n n schas ts u. Der Aus-
schuß aiibeuer mit den Bor-rtn-en dos Rtcksir Kreuzes ,
innerhalb des ganzen Korpsbezirkes zusamnien.
Die Vararbcsten sind int Gauge;

fc. Wiesbaden, 16. Olt . De: irüh-sre außaror-
denüick: GssanÄe und r -evollmäcktigte- Mniklmt
sics Deutschen- Reiches in Betgrai » (cerbien ) von
Reichenau.- der vier Mafftzerstraßv 5 domiziliert . .
beging nrit seiner Gemcrlrlm geh. Pervers das.
be rn« Hochz-ci tsfcst.

fc. Schwanhcim , 16. Okt. Die Schufferien wur¬
det! zwecks schnellerer Einbringung der K-arloWL-
eritte bis zum 21. d. M. verlängert.

bl. Obcrurskl, 17. Okt. Die MpkoveirAGvik'
Oberitrsel hat der Nationalstestung für die Am»
teEeben -en der im Ktic-gc Gefallen«» die Sunauev
von 100M0 Mark tckerwiesiw-

U. Frankfurt , 17. Okt. Unter Fäbrnnir eines:
Offiziers des Kriegsnt imsteriums tt -asen am
Samstag - 20 schw-eizerfch ' Sanitätseff -rsien- Bfcr
ein , uti! auf griurd der zwffckerr Tcutchränd .FrWk-
reich und England c,?traffenen VMtnbanunaeu
Mite BefickstigunK der deutschen .Grisgk-in.'stmgennt-
kager borznnchtnen. -Hierbei! sollen die für den
Austausch in . die Heimat oder eine Jntermiernin-
in der Schweiz vorgeschkEnen Ä«ßmgen«n un¬
tersucht werden. Knrz nach ihrer Ankunft dechch-
ten dici Schweizer Gäste die mnsterch-ttie .-.'n Ein¬
richtungen des Anschusses für deutsche Krie-gs . >
fangene. über die sie sich in Worten wärmster An- .
«rkennrmg airsipr -lchen. Abends vereintcken sich
Vertreter viesiaer Beliördcn mit ihren Gichtr zu
einem gefolligen Bena-mmenlei» r»t Frankfurttnr
Sof.

Gerichtliches.
hi. Aschaffenbnrg. 17. Ott . Die Stratkam-

mer verurteilte den 71jäl-r. Tacrt Bk. Staudt ans
Groß -Umstadt wegen Sittttck-Lertsverpr-Hens an
Mädchen unter 14 Jahren zu 2 Jahren . Gefängnis.
— Dem Tüncher Hubert von Lengfuul 5iftier4r
die Kaumier wegen Bluffckande. h«gangrn an der
Stieffock-te-r, 4 Monate Gefängnis zu.
k. : ^ 1""-e ~*— 11 ——- : . .—

Vermischtes.
ht. Aus Obkrhcycn, 17. Ott . Der 14lägig« Er-

holnachurlaud von mehr- als 550 De.'. inlkä.o er
Scknttinde-nr in zablreicken Gemeinden der Pro¬
vinz bat ein für Gastgeber nnd Gäste so erfreu-
iche-s Einvernehmen gegeigt, daß viele der edlen
Gastgeber die Stadt Darnrstsbt baten, rbnrn .die
jugendlichen Gäste noch einige Zeit zu bekafsim.
Die Stadt Darmstadt hat darauf die inst esfenden
Kinder noch«ns weitere 14 Tage beurlaubt.

* Der ä n ast licke 11 a l ie n er . Bon der
Südfront erzählt Franz Ginzkcy ein -nettes Gr-
fangcnongi?sä;icht-cken. Ein nnvcrwun- et eiML-
shracht-er italienischer Soldat ,cotlärte den ^öfterr.
Offizieren , er könne die Schmach der G .ffgnaen-
schaft auf feine» Fall ertragen , es werde ihm nichts
übrig bleiben, als sich umzubringc-n. „2 . könnte
ick doch in de!» Reihen meiner Brüder kämpfe«,
ich überlebe das '.tickst' " rief er ans . Der ver¬
hörende Generalstäbler , ein witziger Kopf, -erklärte-
dem Gefangenen aanz unvermittelt , daß man nenn
bereit sei. darauf Rücksicht zu nehmen, denn es fei
Brrmch bei den Österreichern , -jeden tausendsten
Gefangenen zurückzuschicken, damit er drüben be-
richle. tvie gut es den Gefangenen gebe. Und zrrru
Lohn.", für seine Tapferkeit habe man ihn zu die¬
ser Mission attsersihen . Aber vlötzlich hatte der
Mann keinen Ton mehr und keine Gebärde. Gouz
kleinlaut sagte er : „Wie — Sie meinen, ich soll
drüben wieder in den Schützengraben? Was wer¬
den meine Öffizievc sagen, daß ick mich habe fan¬
gen lassen? Am Ende werde ick aar der Feigheit
verdächtigt? Ach nein, da Äeibe ich doch lieber-
hier !" _

Büchertisch.
In neuem , prächtigen Gewände  ist

soeben das erste Heft der alten , weitbekannten u.
beliebten illustrierten Familieiizeitschrfft „Deut¬
scher Haussckgrh" evsägenen. Dris Hest beweist,
daß auch dev 43. Jahrgang trotz der schweren
Kriegszett wieder etwas Vorzügliches bieten wird,
denn die Anfänge sind hier schon gemackst. Eine
gediegene Ilnterh -altnngslcktüre — wrv nennen hier
nur den Hcmptroirmn „Junge Liebe" — wechselt
mit sehr interssfanten illnftriarten Artikeln ab.
man siebt, der Deutsche Ha ns schätz bringt für jeden:
etwas und immer etwas Gutes , sogar unsere
Frauen utrd Kinder gehen nickst leer auK. Die
«iithenfftsche illustriE Geschichte des WeltkniegeS,
die später einmal ein beliebtes und wichtiges Zeil-
dokument sein wird , das unsere Kinder ttock mit
Interesse lesen werden, wind im neuen Jak,mang
in nnveränderter Weise-fortgesetzt. Der Deulsitze
Haussihatz ist diejenige Zeitschrift, die in jede
deutsche Familie gehört. Darum bestelle jeder so-
fort bei der nächsten Biickhandlitttg ober Postnn-
statt , oder direkt beim Verlag Friedrich Pustest in
Ncgensvnrg . Jeden Monat erscheinen str .) Hefte,
das Heft löstet nur 35 Pfennig.



«nd Kabel verweiüevt worden ist. weil er lick» nickst
do^il l»e v » c i»c b c it riiit. 9i u ckii' ! ckit e n zu ent-

! stellen. Das Vorgehen der britischen Zeiistirbe-
. dörde ist das größte .Kompliment , das dem Inter-
! nationalen Nachr -i'ckstendienst enviese » werden
! konnte . Die britische Zensur war von Beginn des
I Krieges an eine Behörde zur ll n t e r d r ü cf u n g
j aur fi  ii l iüi n n a von N a ch r i cht e u. —re
i britische Regierung will , dast die amerikanischen

Leitungen nur solche 'Nachrichten abdrncken . die
der britischen Regiierung angenebm und nützlich
sind. Die britische Regierung wünscht , daß die
amerikanischen Zeitungen nn >- entstellte Nackc .jch-
ten oder Liigennieldungen abdrncken - Ter Inter¬
nationale Nachrichtendienst will keine Nackickchren
verdrehen oder fälschen, » in der britischen Rmre-
rung oder irgend jemand anderes zu Gefallen zu
iem.

^ Diese krästiaen Wahrb eiten  aus dem
! Munde eines freien und neutralen Amerikaners
j tollte sich der englische Öberzensor zur Beberzi-
! g>mg hinter den Spiegel stecken.! - --■I!.1.■—■■■ ■ « 1 ■'J?

Lokales.

Limburg , 17. Oktober.
--- Das Eisern  e. K r e u z. Der Gefreite

Gerz  aus Limburg (Holzheiinerstrnße ), der an der
Ostfront kämpft , wurde für tapferes - Verhalten vor¬
dem Feinde durch Verleihung der- Eisernen Kreuzes
" Klasse ausgezeichnet.

— Im Herbst.  Abermals ist es Herbst ge-
toorden . Auch während des- Krieges folgen sich die
Jahreszeiten in regelmäßigem Wechsel. Die Natur
blüht und verwelkt , erstirbt scheinbar und erstellt
di<ti wieder zu neuem Leben . Jetzt werden die
Tage kürzer und kälter . Der Sommer mit seinem
schönen, warmen Sonnenschein bat uns vermssen.
Hier und da schwebt bereits ein Blatt vom Baum
Zur Mutter Erde hernieder . Es »ins; sie mit vielen
ondevn Brüdern i>üv  des B̂ rnü^rs © tvcnflfc behüten,
indem es sie dicht und inarm zndeckt. Aber der
Herbst schmückt die ersterbende Natur noch mit ^sei-
Uei, schön sien Farben . Ein Gang durch den Wald
ist setzt ein ivahrer Hochgenuß : eine Augenweide
sUr jedermann , der sich nur erfreuen lassen will.
Vlenn aber die Bäume erst entdlättert ^sein iverden
und der Wind brausend durch den Forst streicht.
U'en» uns alle .Zugvögel verlasse » haben und die
Außenwelt sieb langsam in dunkle , der Zeit ange-
baßte Farben hüllte , dann empfinden wir erst so
cecht. wie angenehm -, und traulich es in nnserm,
stotklob noch von keinem Feinde betretenen Heim
Aussicht. Während wir in ihm unzählige Wohl-
säten genießen und sie als selbstverständlich hu >-
dehirien, müssen unsere Soldaten Tag für ^ ag
v-llüHi lliigemacli der Witterung standbalten.

D i e B e s i tze r a n s 1 ä n d i s chc i\ oder
1 A u s l a » d b e f i n d > i ckie r W e r t -
buviere  seien darauf hingelviesen . daß die 001 -
dcncke für die durch Bnndesrateverordnung vom
- > August d. Is . vorgeschriebene Anmeldung der
ausländischen Wertpapiere und der im Ausland
-uhenden (inländischen oder ausländischen ) Weit-
Papiere nnnmehr bei sämtliche » NeichsbanlaiNtal-

in Berlin bei dem Kontor der Reichshanptbank
Wertpapiere (am Hansvogteiplatz Nr . l l ) ans-

w-gebe,, werde ». Schriftliche tzlbsordernngen von
. ' " Meldebogen durch die Post und etwaige An-
' Ûge» sin» ebenso uüo die Annisldrmg selbst an die¬
len ige Re -cks van kan stakt (RsichSbankbanptstelle,
Reichsbantstelle oder ReichSbaiiknebensielle ) , in
deren Bezirk der Anmeldepslichtiae seinen Wohnsitz,
dauernden Aufenthalt oder mili hat , in Beiliii an
dar- Kantor der Reickisbauptbank für Wertpapiere,
Berlin , SW . Ist zu richten.

— Zen s u r b e st i m tu n n g e » ü b e r Z e i -
^ ll n (\ § a n 5 c i c\ e n. Tic . ■̂ cuvitvbcftorbc CMC
»eue Verordnung für Zeitungsanzeigen engsten,
durch die znm Teil frühere Verordnungen geändert,
>st" r auch neue Bestimmungen getroffen kverdeii,
b">'en eine sich auf Stelle n a » geböte  und
' G e s.ii che bezieht . Die Verordnung lautet:

k. Verboten sind : l . alle ganz oder teilweise im
W'rt chiffrierten Anzeigen , olme Rücksicht auf den
, " halt . 2 . Anzeigen , die de» Bezug i»>Inland be-
hßiggnahiiiter Kriegsrohstoffe aus dem neutralen
^ " sland zm» (Gegenstand haben , ll. Anzeigen , in
denen die Zusage enthalten ist. die Uebernalmie der
" " " ebotenen Arbeit habe Befreiung oder Znrück-
ncklung vom Heeresdienst oder einen entsprechen-
den Antrag des Arbeitgebers zur Folge . 4. An¬
zeigen . mit deren Hilfe Arbeit im nentralen oder
sc'ndlichen AnStand anaebaten oder verstickit ivird.

Anzeigen , die den Anschein erwecken, als ob durch
h"rsönliche Beziehnnae » oder auf andere Weue
Heeresausträge vermittelt werden können.

fc . Verboten sind unter Ekstsfre und Deck-
^ -desten : 1. Alle Anwiaen . die sich ans irgendein
:Gebiet des Heeres bedärks beziehen oder beziehen
kenne» . 2 Alle Anwigen . die der Ankverbling
p'änn >icher und lneiblicher A'-beiiskrüfte diene " ll.
Alle Anzeiaen , in denen männliche und weibliche
A' beikc.kiäit -- - außer den teelmischsu und kauf-
viännischen Angestellten Arbeit suchen.

Jede llebertretuug dieser Verordnung wird mit
Geldstrafe bis z» 100 <-// bestraft , an deren Stelle

. stn Talle der Nichtbeitreibung Haft tritt.
• Es wird sich euipsehlen . daß die vorstebendm
i " "stimmunaen von allen b-achtet werden , die An-

'"" oen au »-' eben . Entspricht eine âufgea -beue A»-
. "" ge der Verordnung nickst aenaii . so sind infolge
n- n Rückfrage » Unliebsame Verzögerungen unver-
4"":Mirf). _ _

Provinzielles.
• Elz , 10. Otl . Den Hindeintad fürs -Vater»

lond starb in voriger Woche der Gekre ''' e Geosta
B a n in von b!---r im Alter von llll Jahren .^ Er
sockst in einem Schlesisch '.» Rei .-Inf .-Regt . ». stend

^ st' ik Kriegsbegiuii im Felde . In seinem Berufe
l st'or e.ir Maurer . Er ruhe im Friede » in fremder
s Erde!
- * Oberueisen , 16. Ok-t. Das Eiserne Kreuz er-
!vielt der Gefreite Karl Walter.  Ins .-Regt . lläll.
! * .Hahnstätten . 16. Okt . Das Eiserne Kreuz er-
l «ielte » Musketier Wilhelm R o ß m a u n. Ins --
"(egt. Nr . 87 und der Feldwebel Wilhelm He u i, e-
Asa n n , Feld -Art .-Batt . llst2. Für Hahnstättei , „ t
H-ste Auszeichnung die 28. Ein Beweis von der
^apferkeit unserer heldeuhafteu Krieger.

X Niederbreche », Ui. Okt . Der Sergeant
Heinrich K re m e r . Sohn der Witwe Karl Kreuier
?'»!' hi",-, im Feld -Art .-Regt . Nr . >02. ist für
k/ßsterkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
h, Klaste ausgen ' ickp! -t und zu gleicher Zeit rum
-i" K-Wachtn ' !' !ster befördert wo -den . Ebenfalls
' " it dem Eisernen Kren ; 2. Ksti" - gusgezeickmet
ß-Urde der Nnlerefs -Xe,- K -inr -e: " i i s von !; .a;

l, !il Res.-Inf . Regt . Nr . 87.

: Würges , 17. Okt . Die Reicksstelle für Ge¬
müse. iniö Obst -Berlin hat dem Herrii Lehrer
Sander  zu Würges die Leitung der „Saiiuuet-
stelle für C a m b e r g und U in gegen  d " über¬
tragen . Alle diesbezüglichen Anfragen sind an
denselben zn richten . Packmaterial stellt zur Ver¬
fügung . Mögen die Bewoliner von Kaniberg u.

. Umgegeiw zu ihrem eigenen Vorteil diese Ein¬
richtung benützen.

sOj Toriidorf , 16. Okt . Dem Laudsturmmann
Peter S t a l, l ans Dorndorf . Kreis Limburg , z. Zt.
bei einem Landst .-Jnf .-Batl . auf dem östlichen
Kriegsschauplatz , wurde , nachdem er vor kurzem
znm Gefreiten befördert worden war , das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

: Mols 'hcrg , 16. Okt . Der Schütze Jakob
Witte, er,  Sohn des LandinaniiS Friedrich
Witteier von hier , bei der M .-G .-Komp . eines
aktiven Infanterie -Regiments und , seit 1914 im
Felde , erhielt in den schweren Kämpfen an der
Somme das Eiserne Kreuz 2. Kl.

»P Waldernbach , 16. Okt . Dem Gefreiten Wilh.
E cke r t ans Waldernbach wurde für hervorragende
Tapferkeit in den Kämpfen an der Somme das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Bad Ems , 10. Okt . Dem Landsturmmaiin
Eich Holz,  Sohn des Herrn StadtdiensrS ^ Karl
Eichholz, wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz verliehen . .

i'. stinp dein stlbringan , 10. Okt . Die im ^ ahre
1014 in den Gemarkungen Lorch. Winkel und
Oestrich aufgedeckteii Reblansherde sind im laufen¬
der, - Jahre wiederholten eingehenden Unter-
suchungen unterzogen worden . Die Vodenflächen
dieser Herde dürfen nunmehr wieder betreten und
zum Anbau solcher Gekvächse, lvelche oberirdisch ab¬
geerntet kverden. solvie von, .Beginn des Ighres
1019 ab zum Anbau auch aller Wurzel - » . Knollen¬
gewächse benutzt »verden . Dagegen bleibt der Wre-
deranban von Reben und die Entsernnng von Erde
und Dünger aller Art von diese» Bodenflächen nach
wie vor verboten.

* Tohheiin , 10. Okt . Einen ! Mordanfall durch
Wilddiebe ist am Samstag Förster Mehl  vom
Forslhans R h e i n b l i ck bei Dotzheun glücklich
entgangen . Schon seit langer Zeit trieben in den
dortigen Waldungen Wilderer ihr Unwesen . Man¬
cher Hirsch und inanches Reh fielen ihren Kugeln
zum Opfer . Rastlos arbeiteten Förster Mehl und
Jorstgehilfe Laug , um die uiigebeteueu Liebhaber
eines billigen Wildbratens festziistellen . Endlich vor
einigen Tagen glückte ihnen dies auch. Es handelt
sich um sechs D o tzh e i m e r Militär-
Urlauber.  Eine vorgenommeiie Hanssnchnng
bei diesen sowie einsm D o tzh e i in e r G a st w i r t
förderte denn auch lieben einem Gewehr und son¬
stigem Jagdgerät Reste von dein gewilderten Fleisch
zutage . Als nun Förster Mehl am Samstag dkach-
mittag zwischen 2 und ll Uhr von einer dieser Haus¬
suchungen in das Forsthaus znrückkehrte , wurden
auf ihn aus dem Hinterhalt Schüsse  abgegeben.
Förster Mehl antwortete durch Schüsse aus einer
Pistole , worauf die Täter die Flucht ergriffen . Das
sollte ihnen aber nichts helfen , denn Herr Akehl
butte seine drei Angreifer erkannt . Noch am Sams¬
tag Abend schritt man darauf zur Aufhebung
der Wilde r e rgesells  ch a f t . Als die Be¬
amten , unterstützt durch Polizei und Feldgendar-
merie . in die Wirtsrän -me des bereits genannten
Dotzheimer .Gastwirts eindrangeii , fanden sie die
ganze Bande beisammen . Diese leistete ihrer Fest¬
nahme heftigen Widerstand , der aber von den Be¬
amten bald gebrochen wurde . Auch das freche Rnf-
treten , daß diese Burschen noch »ach ihrer Fest¬
nahme aufzustecken versuchten , dürfte ihnen vor
dem Strafrichter gründlich gebrochen werden.

ht . Idstein . 10. Okt . Im vrnack,barten Obn --
roih wunde die 30jährige Sckiwiegoi-toch,ter des
Altbüngeriueistecs Sckieri  tot aus dem Dors-
teiche gezogen. Der Manu steht im Felde . Ob ein
Unfall oder ein Verbrechen vorlieat . konnte noch
nicht festgestellt werden . Von den vier Söhnen
der Familie Scherf sind die. beiden iiingsten be¬
reite - im Felde gefallen.

ht . Anspach. 16. Okt . Der . siabeniülirige Sohn
des Schmiedes Albert Maas  stürzte während ei-
»er Wagenfalirt vom Wagen ab . Er wurde über¬
fahren und so schwer verletzt , daß er später im
Homburner .Krankenhanse verstarb.

10. Vom Main . 10. Okt. Bei Schlvanliestn
ertränkte stck, die Fmu eines Lickstspieltheateiibe-
sitzers aus Unterliederbach . - An der Niederräder
Eiseiibabnbriicke sprana ein etwa lOjähriger unbe¬
kannter Mann in den Main und ertrank . ,

ht . Frankfurt , 16. Okt . Auf Veranlassung der
Dentsch-Türköcken Bereinignna traten hie'- ineb-
rere junge Türken znm Bestich der höheren Frank-
fnrte .r Lehranstalten ei». Die inngen Leute kvnr-
den in Bürgerfamilien nntergebracht . ivo ihnen ve-
sondere Geiegenheit zur Mündlichen ^Erlernung

der deiitschen Sprache gegeben wird.
ht . Frankfurt , 16. Okt . In den Eifenbakm-

hanptwerkstätten wurde durch Verfügung des
Eisenbalmministers eine Lehrwerkstube für KrsegS-
beschädiate eingerichtet . Die Anstalt beschäftigte
Miilte September bereits llll Personen.
" Ist. Frankfurt . 10. Okt. In dem D -Zug Kassel -
Frankfurt a. M . ivmkeil einem Reisende » ans
Berlin durch das unvorsichtiae Zuschläge » einer
Abteiltür iast alle Finger der linken Hand abge-
gnetselst. , . ^

' Frankfurt . 10. Okt . Iuwlge einer am Solln-
tag abend 1110 Uhr im ScblüclOenier Tunnel ein-
getretenen Zugtrennuna bestu GHierzu,llllllllst
sind 25 Wagen in der Gestillstelle zurückqerollt n
ans den Personenznft 81 ll auf,Gefahren , der au der
Blockstelle Ziegenberg hielt . Reisende des . Per-
soilenzuges sind nicht verletzt . Dagegen ist ein
Bremser des Gstterzugs getötet und ein Bremser
leicht verletzt worden . Wegen des bedeust'nd "n
MaterigZchzdens ist die Strecke voraussichtlich bis
heute Abend gesperrt . Die Schnellzüge werden
iiingrlei 'tet . Der Perioneiizngverkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalte » .

Dir Kartossclcriitc.
Tie über die Kartosselernte eingehenden Be¬

richte melden einen diirchstimitllichen . teils guten
Ertrag : ans den trockenen Böden von größerer
Mrchlässigkeit gibt es fast überall sehr befrie¬
digende Ernten , ans schwerere», weniger durchläs¬
sigen und deshalb feuchteren Böden ist das Ergeb¬
nis nur mittelmäßig . I » der Wetteran und in
Oberhessen wird die Ernte als gute Mittelernte re-
zeichnet. auch am Main ist der Ertrag , auch hi „ sich>
sich der Knollenslärke ein guter , teilweise st-,gar .-in
sehr guter . Wenn es auch keine Rekordernte ist N" e
die von 1915. so kann m m doch sel»- zrik'-ied-,, >-
Ein sehr mäßiges Ergebnis hat wieder der Vogels-
berg , dagegen meldet der Spessart befriedigende
Ernwu, - ebenso Odenwald , das südliche Hessen,
Bayern und Ntzeinpfalz . Maßgebend für das » (eist
befriedigenHe E egebnis der Ernte ist der Boden,

dann die Verwendung des Saatguts . J >n allgemer-
nen dürfte auch die Kartoffelernte dem allgenieinen
Ernteergebnis des 3. Kriegsjahrs entsprechen.

Kirchliches.
Der apostolische Delegierte in Sofia f.

WB. Sofia , 16. Okt. Msgr. Menini , der apostolische
Delegierte in Sofia und Philippopel , Ist ae' tern ne-
storben. Fs.

Ein Gesandter Japans beim 10. Pater.
Rom, U>. Ott . Dein „Serolo " zufolge ist gestern

ein außerordentlicher l'lbgesaudter des Mikado »Kai¬
sers von Japan ) bei dem P a p st e in Rom eingetroffen.

Sprerhfaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Ziischriften aus dem
Publikum , die hinreichend -allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten und . zur Berösstnitlichung.
Für den Inhalt  dieser Znschelften übernimmt

die Redaktion kein e V e r a » t )v o r ! n » g.
)!) Ln!>r, l5>. Oki. An die lobl. Direktion der Ker¬

kerbachbahn A.-G. Limburg.  Im Auftrag einer
Reihe von Interessenten möchte» wir an die Direktion
der Kerkerbachbah» erneut die bösl. Bitte richten, die
letzte Abend,ziig-Berbinduilg nach Aieiigerskirchen zu

berlegen.
Der jetzige Zug, der von Kerkerbach abgeht um

0,25 Nm. richtet sich nach dem Personenznge , der in
Limburg NM 6,10 abgeht. Diese Verbindung hat nur
Wert für diejenige» Leute, die ihre Geschäfte in Lim¬
burg nbmnchen und abends iviedcr zilrückfahren wollen.
Für Reiseude, die von Frankfiirt , Wiesbaden oder fönst
von auswärts koinmen, hat die ganze Zugverbindnng
keinen Zweck, da dieselbe» erst gegen 7 Uhr in Limburg
aiikommen und so keinen Anschluß mehr mit der Ker¬
kerbachbahnerhalten . Sie sind daher gezivnngen, ent¬
weder oft stundenlang bei dem jetzigen schlechten Wet¬
ter zu Fuß nach Hause zu gehen, oder, was in letzter
Zeit sehr oft  der Fall war , in Limburg zu übernach¬
ten. —■Und alle, die diese ilnnunehmlichkeilen auszu¬
kosten haben, sind durchlvegs Soldaten,  die in 11r
laub fahren und aus den verschiedenen südlichen Garni¬
sonsstädten, zum Teil ans Elsaß und Lothringen kom¬
men : sehr osr auch aus dem Felde, wie wir in de» letz¬
ten 8 Tage » 4 Fälle seststellen konnten. Diese braven
Krieger, oft Familienväter , zählen die Stunden , bis sie
zu ihrer Familie kommen, um dann fast am Ziele au-
gelangt zu hören, daß ihr Zug bereits fort ist und ihnen
noch eine stundenlange Fußtour beschiede» ist. Und
jetzt geht erst die schlechte Witterung an ! Wie soll es
erst im Winter gehen? Die Kerkerbachbahn hatte doch
früher eine bessere Verbindung , die sie auch jetzt noch
ebenso gut haben kan». Sic braucht nur den letzten
Zug einzurichten ans den Zug, der in Limburg abgeht
MN 7,29 abends, dann haben alle Urlauber Anschluß u.
auch solche, die auswärts Geschäfte haben.

Für die Kerkerbachbahn liegt doch nur das einzige
Hindernis darin , daß der letzte Zug i» Mengerskirchen
VA  Stunde später ankommt. In Anbetracht dessen, daß
so viele Soldaten ans der ganzen Strecke den von uns
gewünschten Zug zu benützen haben, hoffen wir ganz
bestimmt, daß die Direktion der Kerkerbachbahn den letz¬
ten Zug bald möglichst später legt, sodaß derselbe mit
dem Zug 7,29 ab Limburg Anschluß hat.

I », Anftrage Vieler : Ff».

Vermischtes.
ht . Schlitz (Oberhessen ), 16. Okt . Der evang.

Ortspfarrer von Hutzdorf , Z u r Riede  n , wurde
während eines Spazierganges von dein Landwirt
Heinrich Hofmairn angegriffen . Dieser gab auf
den Geistlichen mehrere Revolverschiisse ab, die
glücklicherlveise nur leiclile Verletzungen berbeiführ -'
ten . Dann gab der Täter einen Schuß auf sich ab
iliid sprang zugleich in die Fulda , in der er ertrank.
Die Leiche iviirde »ach kurzer Zeit geborgen . Hos-
inanil hat die Tot anscheinend i» einem Anfall gei¬
stiger Störung verübt.

Telegramitte»
Der Ltistnrigriss auf Südbaden.

Karlsruhe . 16. Okt . (zb.) Dem „Badischen
Beobachter " zufolge spielten sich am DonnerAblg
iiachmittag bei bem Dorfe Breingarte  n , wäh¬
rend zahlreiche Landlente auf dem Felde arbeiteten,
ein heftiger Fliegerkampf ab . Schon zum dritten
Male in diesem Kriege wurde in dieser Geuiar-
kimg ein feindliches Flugzeug zu», Landen ee-
zwungen . Eines der vielen imuzösischen Flug-
zeuge , die es auf Freibuita abgesehen hatten , wurde
von melirereii deutschen Flienern bis Bremgartm
verfolgt , wo es von viel . Geschossen getroffen , nie-
der -oickhe» mußte . Tie -beide» Insasse : waren leicht
verwundet und wurde » giefaiigeii genommen In
dem bce-nnenden fvaiizösifcken Flugzeug erplodier-
ten zahlreiche darin anfgestapelte Bomben . Meh¬
rere waren schon beim Torfe abgeworse » lllorden,
rrvlodienten jedoch in dem weichen Ackerboden
nicht . Die Franzosen wanitzen die henaiikoinmeii-
den Leute davor , näher an die Maschine lieranz »-
treteir.

Bei dem Liiftkainpf , der sich bei U in kf r ch un¬
weit Freibnrg am Donnerstaa nachmittag w>4
Uhr abspielte , wurde von einem deutschen Flieger
ein französisches Flugzeug , das bereits von den
Abwehrgeschützen getroffen war . abgeschlossen.
Beide Insassen waren tot.

In Freibnra  ist ein 23, .'il>riaes Mädchen
als weiteres Opfer des Flieger ingrikss ihren Ver¬
letzungen erlegen . Der Groß :i -- -eg „on Baden
gab in «n einem Teleg .amm an den Oberbiime .--
mcister von Fleibnm seiner tiefen Enipöcilng über
den Fliegerangriff Ausdriick . A .'ck, der " Stadt
D n n a ii c sch i it g e „ hat der Gboßherzog -eine
Anteilnahme ansgebt ückt.

Karlsruhe , 16. Okt . kzf.) lieber die Flieger-
tät,gleit am letzten Dom,erstag wird der ..Badisckjen
Presse " „ och gemeldet : In Freibnrg wurde ein
englisches Flugzeug durch Abwehrfeuer getroffen
und zur Landung gezwungen . Der Insasse ein
engl » cher Oberleutnant , hatte trotz des schweren
Kopfschusses noch die Geist -.-sgegenwart , den Appa¬
rat . ,m Gleitflug ans den Freiburger Ererzi -rplatz
zu landen . Der Offizier lvurde ins Lazarett ver-
bracht . Außer dem über den Freiburger Ererzier-
vlatz niedergegangenLn Aeroplan iunrde zivischeu
Lehen und H»g0 -,tteii ein Apparat abaestbosst'n.
('sin dritter s.nrzte nach Kampf beim städtischen
Rieselfeld unweit von Haslach brennend ab . Die
Insassen , zwei -Offiziere , waren tot . Ein weiteres
Flnazeug wurde bei Iringen am Kaiserstuhl zum
Landen gebracht . Zwei and - re fanden über B '- isack
ib - Ende . Ferner »»>>->>» - in Flieger bei Krotzing »»»
!>'-> rin weiterer bei »ckUllb"' !» bernntergeholt : der
letztere war ein englischer Marineoffizier.

Anirriittilische Muniti »» in Archnngelsk.
Stockholm , 10. Okt . „S " e!!-7-ka-D -a,ibladet " wird

ans .Kristiania aemr ' dei : Die D >->!ninei 'ner Zeitung
„Adresse Avistn " bringt die Meldung ) daß 21 ame¬
rikanische Fahrzeuge yrik ÄMliav iz Urchangels;

angekommen seien . Diese Meldnss ^ beWk jyH Rl
Bestätigung.

Beschlagnahmte Briefpvst.
Von der schweizerischen Grenze , 16. Okt . Wie

die Lyoner Blätter melden , wurde ein Kurier deN
Königs von Griechenland,  der Briefe des!
Hofes über Epirus nach Berlin  bringen wollte,
angehalten ; die Briefschaften wurden beschlag¬
nahmt.

Von der schwrizrrischen Grenze , 16. Okt . Wie
der schmeizerische Preßtelegraph aus Saloniki mel¬
det , erklärte Veniselos einer Gruppe von Journali¬
sten , an dem Tage , da die königliche Regierung er-
kniint habe , daß die Partie für sie verloren sei,
^' ccde die provisorische Regierung nach Athen zu-
riickkehreii, das immer die Hauptstadt Griechenlands
bleiben iverde.

Der fremde Herr.

italienische Grenze , 10. Okt . Die lleberlvachung
der gilechilcheii Bahnen durch den Verband hat in
vollem Umfang eingesetzt . Wie itatienische Blätter
beuchten , befinden nck ans jeder Station vom Pi¬
räus bis Larissa 2 Ueberwachnngsoffiziere Trup-
penbeförderungen . Besördernng von Ki-iegsgeräk
Lebensmitteln zwischen Larissa und Athen sind
verboten . Der Haseiivertehc im Piräus wird durch
englische und französische Marineoffiziere und
Mannschaften überwacht.

London , 10. -Okt . (WB .) Die „Exchange Tele-
graph Eompany " meldet ans Athen : Das Blatt
„Patris " erfährt von gut unterrichteter Seite , daß
trotz der Note der Entente die Beförderung von
Militär und Lebensmittet » nach Thessalien fortge¬
setzt wird . Eine Abteilung französischer Matrosen
wird die Slatio » Dickorta besetzen.

Der griichisthe Wirrwarr.
WB . '!iolt >rdaui , 17. Oke „Daily EhrDnirle"

meldet ans Athen , daß di- Lage in Griechen -lanö
Anfang nächster Woche »in inneS kritischos <3tc-
di» m rreiche » wird . Die Gesandten der West
machte sind an König Konstantin mht masen U„ -
geboten horanget -.-eten . Man will ihn mit aillee
Gewialt auf die Seite des VierverbandeS ziehen.

Filipesen gestorben?
WB . Berlin , 17. Okt. Die „Bossische Zeitung"

schreibt : Niku Filipesen soll gestorben sein . —
Der Mann bat sich in de» letzten zwei Jahren ei¬
nen europäischen Namen gemacht . Bis dahin ist
er nur der Schrecken aller rnimäni -cleil Politikev
gewesen . Peter Earp , der einte Worte zu prägen
weiß , vemlich ihn einst mit eine »! Maikäfer ., dev
plötzlich aiifsninmt und nicht früher elkennt . stw-
hin die Fahrt geht , bis er sich den Schädel an ei-
nem Bamn einrennt . Nikn Fitipescu setzt sich zn-
saninien ans sehr viel Temperament und sehr
wenig Hirn.

Weitere r»»iä »ische Graiisamkrite ».

WB . Budapest , 17. Okt . „A Nap " berichtet aus
Klausenburg : In Paraid und Umgegend wurde
der zäheste rumänische Widerstand gebrochen . Un¬
sere verfolgenden Truppen fanden überall Spuren
bestialischer Grausamkeiten . In Paraid blieben
von der gesamten Bevölkerung nur Leute im Grei-
senalter oder ganze junge zurück, die ans Schonung
des Feindes rechnen durften . Die Rumäuen schoii-
teii jedoch niemand . Im Gegenteil : sie peinigten
und mordeten die Bemohner und steckten die Häu¬
ser und die Einrichtungen in Brand . Die Möbel-
,tiicke wurden im Hofe gesammelt und angezünoer.
Ein Teil der llllänner ivnrde ringefangen und nach
linbekannten Orten gebracht , mit Peitschen und
Stöcken angetriebe ». Als die Rumänen am letzten
Freitag unsere Truppen herannahen sahen , ließen
sie ihre Wut an der unglückliche» Bevölkerung aus.
Von überall börte man das Jammern der Frauen
und Kinder . Die Banditen gingen von Hans zil
Haus , plünderte » , raubten und mordete ». Der
Honved Franz Kowasznah , der an dez- Verfolgung
der Rumäilen teilnahm , berichtet , daß er 50Ö
Schritt von Loljyes . nm das ein Kampf tobte , sah,
wie rumänische Soldaten Frauen an den Haaren
auf der Gasse himvegschleppten und darauf nieder-
stacheii Beim Einzug in das Dorf sah ein Honved
zahlreiche Frauen - und Kinderleichen.

Miiiisterrat i» tllvi».
i- ""stlino, 17. Okt. Der Miiiisterrat ioirrde

plötzlich euibernfen . Wie die „Tribuna " erfäbrt,
handelt es sich nm eine überaus wichtige Frage , die
die politischen Kreise mit lebhaftester Besorgnis er¬
füllt.

34 Daiupfcr »n der Miirmanküstr versenkt.
WB . Amstcrdnm , 17. Okt . Der Petersburger

Vertreter der Lloydversicheruug meldet : Bis zum
ll . Oktober 6 Uhr abends wurden ingesamt 34
Dampfer , die sich ans der Fahrt nach Alerandrowsk
oder Archangelsk befanden , von deutschen U-Booten
versenkt . Weitere Fahrzeuge sind noch überfällig.
Nur ein Teil dieser Schiffe ist bei Lloyds versichert.
9 darunter sich befindliche Dl „ n i t i o n s d a m p -
fer müssen von der rnssischen Regierung ersetzt
werden , da diese die Garantie für die Fahrt über¬
nommen liut . Zur Zeit stockt die Einfuhr nach
Archangelsk fast voll  st ä n d i g. Auch in England

letzt die Transporte nach der Mnrman-
knste und nach dem Weißen Meer znm Teil znrück-
gehalten . Tie lviebtigstep Transporte werden durch
einen starken Eonvois geleitet.

Englische 4.» Ztu, .-Geschütze n» der Somme . ^
WB . Rotterdam , 17. Okt . Ter englische Korre¬

spondent Beach Thomas schildert die jüngsten eng¬
lischen Angriffe an der Somme am Donnerstag
nachmittag , die in einem verhältnismäßig kleinert
Raume stakksimden und von einem Artilleriednelle
von beispielloser Heftigkeit zwischen der britischen
und deutschen Artillerie begleitet waren . Zum
ersten Male wurden englischerseits dabei Geschütze
von 18 Zoll (45 Ztiii .) verwandt.

Die Zarin in, Hnuptiriiartier.
WB . Kopenhagen , 17. Ott . Die Kaiserin von

Rußland ist mit ihren Töchtern nach dem rnssischen
Hauptquartier von Petersburg abgereist.

Kurland und die 5. Kriegsanleihe.
WB . Mita », 16. Okt. Von der Mitaner Be¬

völkerung  sind 570 000 , // Kriegsanleihe ge¬
zeichnet worden , davon 300 000 J!  durch Vermitt¬
lung des .Knrlaiidischeu Kreditvereins . 195 000 M
durch die Kur ländische Gesellschaft *iir gegenseitigen
Kredit und 75 000 Jl  durch das Bankhaus Wester-
mami.

Veranttvortl . für die Anzeigen : I . H. 0  ö c t,  Limburg,



Goit dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nachmittag
3 Uhr meinen guten Vater, Herrn

Wilhelm Seck,
Lehrer am Gymnasium a. D.

nach kurzem Leiden, versehen mit den Heilsmitteln der röm.-
kath. Kirche, im Alter von 77 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Seine Seele wird dem hl. Opfer der Priester und dem
frommen Gebete der Gläubigen empfohlen.

In tiefer Trauer:
Johanna Seck.

Wiesbaden , den 14. Oktober 1816.
Zimnlermannstratie 10 I. 6760
Das Seelenami findet am Mittwoch, den 18. Oktober , vormittags 91/«

Uhr in der hiesigen Bonifatiuskirchc, die Beerdigung am gleichen Tage,
nachmittags 2*/a Öhr von der Leiehenhalle auf dem Südfriedhofe aus statt.

Todes - f Anzeige.
Gott derb Älfttächtigerf hat es gefallen , näsCre» lieben Vater,

Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , den Herrn

Gemeinderechner

Georg Flügel
ads Guckheim,

nach langem , schweren Leiden , öfter gestärkt durch die bl. Sterbesakramente,
*m Alter von 69 Jahren im Bniderhaus zu Montabaur zu sich in die
Ewigkeit abzufnferi.

Um eiü frommes Gebet für den Dahiögeschiedenen bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
GtfCkheim, Wallmerod , Sainscheid und Rußland , den 17. Okt . 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 18, Oktober , morgens 9V* Uhr
in Salz statt . 5773

IM MniJmin„Laeia".
Am 27. September starb den Helden¬

tod durch Granatschfffl unser Vereins-
mitgfied , Herr 2414

Josef Poensgen
. aus Hilden Rhld . (früher tätig bei der Firma
| R und M. Sternberg ).
| Wir betrauern in dem Gefallenen eines unserer
[ eifrigsten Mitglieder , welches sich durch seinen
biederen Charakter au&zeichnete . Ein treues Andenken

| ist ihm bei uns gewiß.
Der Voi 'sfuml.

Irrfofiinj Irs ßffalichm-Dncks
zn Limbnrg.

Zu Gunsten der Häusürrnen in hiesiger Stadt ist uns
auch für dieses Jahr eine Berlosnng für Limburg  und
die nächste Umgebung  seitens des König! Oberprüsidiums
zu Kassel gestattet morden.

Die Verlosung soll am Dienstag , den 24 . Oktober
1818 , nachmittags l '/i  Uhr , im Saale de§ hiesigen kathol.
Gesellenyauses unter polizeilicher Aufsicht stattsinden.

Es werden zu derselben 5000 Lost zu 25 Pfg . aus-
gegeben und entfallen hieraus wenigstens 500 Gewinne,
bestehend in Schmucksachen, weib! Handarbeiten , Kurzwüren,
Büchern, Bildern , Lebensmitteln tt. dcrgl , itn Gesamtwerte
»ori 700 Mk.

Gewinne in Geld oder Zahlung des Wertes
der Gewinne in Geld sind ausgeschlossen.  Als
Gewinne dürfen ferner nicht ansgeseht werden, unbeweg¬
liche Gegenstände, sowie Barren , Säulen . Würfel , Täfeln.
Kugeln . Blöcke und andere Gegenstände non edleni Metall,
dei denen der Wert der Bearbeitung nur nebensächlich ist
und in keinem richtigen Verhältnisse zu dem Metallwerte
steht. Bei nicht vollständigem Absatz der in Aussicht ge¬
nommenen 5000 Lose kann eine entsprechende Verminderung
der Gewinne erfolgen, wobei die nicht abgesetzten Lose an
der Ziehung nicht teilnehmen dürfen . Die Gestattung
dieser Verminderung findet auf vorherigen Antrag durch
die Ortspolizeibehörde zu Limburg a, d Lahn statt.

Die gewonnenen Gegenstände werden den Gewinnern
am DW «ach der Verlosung ins Haus geschickt.

An alle Freunde unseres Vereins und der von ihm
verpflegten Armen richten wir die zuversichtliche Bitte , ivie

auch diesmal unsere Bestrebungen zu Gunsten
unterstützen burrf)  Abnahme von Losen sekundlichst zu

u ** v ' nav »1»ic„ .Per0 „ s.SEIfftfHttft, den 9 . Ottobev I9it5.

Für Gefangenenlager.
Große Posten schwarzer

Zigaretten
(Straßburger Art) zu vor¬
teilhaften Preisen (2418

abzugebert.
Tabak- ^ Zigarettenfabrik
,Br»$sa‘ GustavE. Brake,

Frankfurt a. M.

Mj-k»li.Illi-zi»!Ml-
B»d»« mit lllili
von kleiner Familie sofort
gesucht Schriftliche Angebote
unter Nr . 5758 an die Exp.

Möbl . Zimmer
Sehr schönes Wohn - «.

Schlafzimmer mit Balkon,
elektr Licht levtl. auch Wohn¬
zimmer, 2Schlafzimmer getr ),
sowie einfach möbl . Ztmmkr
zu vermiete».
5774  Näh , Geschäftsstelle.

2 Zimmer
und Küche, nebst Zubehör, so¬
fort zu vermieten, 5760

Obere Grabenftr . 10.
Einfaches, freundliches
möbl. Zimmer

mit oder ohne guter Pension
per sofort zu vermieten. 5607

Näh, in der Geschäftsstelle
5746Schön möbliertes

Zimmer
mitvoller Pensionzu vermieten

Diezerstraße 33,
Größeres möbl . Zimmer

per 1, Nov. zu vermieten,
5761 Obere Schiede 10.

Morgen
Mittwoch:

Bereinsabend in der „Alten
Post", Der Vorstand,

Dachshund
entlaufen, schwarzm braunem
Abzeichen, Vor Ankauf wird
gewarnt, 5745

Beruh. E. Ltahlyelwr

Entlaufen.
Denische Dogge,

graubraun getigert, breites
Ledcrhalsband, ansdenNamen
Lord hörend.

Gegen Belohnung abzugcb,
Hof Blumenrod

5762 bei Limburg,
Ob mit oder ohne

Kleiclerkarte
ob für einfache oder bessere
Kleidung , ob neu geschnei¬
dert oder modernisiert wer¬
den soll , immer sind das
Favorit -Moden-Album (80 Pfg.,
Porto 10 Pfg. extra) und die
Favorit - Schnittmuster die
besten und sparsamsten Helfer
für’s Schneidern.
Jolt . Franz Seänniiif,
2288 Limburg.

WWk-KWM
Emaillrfchildrr, Gedenk¬
münze« liefert in kürzester
Frist 576«
G. & P. «otioute,
Zigarrengeschäftu. Agenturen,
_ Konnnarkt._

Größeres

Kofgnt
sofort zu

kaufen gesucht.
Offerten unter 5771 an

die Exped. d. Bl

Achtung.
Bin Käufer von jeder Sorte

Obst
und zahle höchste Preise

Eniicgg
5660 Limburg, Plötze 23.

kauft zu ganz selten hohen
Preisett 5500
Hugo Kehler, Pferdemetzger,
Wiesbaden, Telefon 2612.

Carbidlampen
und Carbid

Franz Krepping, Limburg
Salzgasse 16. 5719

Piano,
sterklasflg, wegen Platzmangel
zu verkaufen. Offerten unt.
57Ä4 an die Exped.

Zwei prima

»WM,
unt. 7 die Wahl, zu verkaufen.

bei Burbach i, W.,
Telefon 14. 5721

Habe II
gegen Fuitergeefte abzngeben,

Aug . Franke,
Wanne i. W.»

5744 - Heinrichstraße l l.

^oebeu erschien irr unserem Verlag das

Der Kleintierzrrcht-Berein
Riedertahnfteirr kaust gegen
sofortige Kasse 5767
Ivo Atr . gelbfteischige

Angebote mit Preis an
Herrn H. Herz , Gasthof zum
„Deutschen Kaiser", Nieder-
lahnstein.

Eine gut erhaltene Dick-
riibenmühle, sowie ein fast
neuer Ofen zu verkaufen,

Michael Arnold, Elz,
5765 Limburgerstr. 6.

Einige Putzer
bei hohem Stnndenlohn für innere Verputzarbeiten in
Dtromberg sofort gesucht. Näheres bei

Aug . Henke & Sohn,
’770  Kreuznach.

der
am Fernsprechnetz Kimlmrg«L«

mit Angabe der rlnschtutznunnnerrr

KM- Preis 49 Pfg. -w
Das in grotzem Plakatfvrrrrat auf Grund der amtlichen Unterlagen nach dem

neuester» Stande herausgegebene Verzeichnis ist für beit täglichen Gebrauch unentbehrlich
geworden, nachdem seit Oktober in Limburg Fernsprechgefpräche

mir noch nach Angabe der betr . Teilnehmer -Nnnnaer
hergestellt werden dürfe«.

Das Verzeichnis ist übersichtlich geordnet rmd sollte neben jedem Fcrnsprechanschkrrst
seinen Platz finden,

Limburger Bereins - rmkerei G . m. b. H.

Hoffnung «nS Erfolg
in Ermittelung verwundeter, gefangener
oder vermißter Heeresangehörigerbietet das

Bermitzten -Suchblatt.
Die Vermißten-Snchdlättcr dienen zur Auffindung verwun¬
deter, vermißter oder gefangener Soldaten , Das Vermißtcn-
Suchblatt wird an die Lazarette in Deutschland und Orfter-
rerch-Ungarn, an die Lazarette und Gesaugcnenlager des feind¬
lichen Auslandes, soweit durch die amtlichen Stellen angängig,
sowie an die Geschäftsstellen des Roten Kreuzes gratis verteilt.
Dort liegen die Kameraden, die Schulter an Schnkter mit
dem Gefuchten gcfochten haben, diese können die beste Aus¬
kunft geben. Wegen Anzcigenbestellnng ini Vermißten-Such-
blatt wende man sich an den Verlag M . Offenhaucr,
Leipzig-Gautzsch l7. 24t7

Ein im Bankfach rrud cv. Gcnoffeufchaftswcsen
erfahrener 5755

junger Mann
(auch Kriegsbeschädigter) zum sofortigen Eintritt gesucht.

Offerten mit Gchalksansprüchcnerbeten an
tzMA-Wm m MW I. D. SODtl.

Mehrere selbständige

Maurer
für sofort für Baustelle Ostpreußen gesucht. Höher Lohn,
freie Fahrt , freie Nnterkunft, Verpflegung am Platze,

Fi'ShliQlt & Beizeft,
5743 Baugeschäft, Mainz.

30  Mau«
für Bergarbeit (harter und Schlepper)

zum sofortigen Eintritt gesucht, 4969iMW lepütio,M
Kit Kriegsarbeiten
m«.» MMM.

Mim . DiiwMt.MmiWlM« MIM
für längere Beschäftigung und gegen hohen Lohn sofort
gesucht.

Arbeltsverwettduugs und garutsottdiettstfähige
Mikitärperforreu können nach erfolgter Meldung durch
uns reklamiert werden . Tchlakstelle und gute Küche
vorhanden. Arbeitszeit t8 —IL Stunden.

Meldungen beim:
Gastwirt Winkler in Limburg,

Behr in Hausen,
Polizeidiener Geup in Laar und bei 5696

ßoitfiittgeii & Schenk,
Baugeschäft in Siegburg , Rhld.

Tüchtige Maurer, Bau- und
Erdarbeiter, Betonier,

Zimmerlente,Lokoinativftihrer,
Bauschinied und Stellmacher
ur Kriegsarbeit er« aus längere Beschäftigung sofort gesucht.

Schlafstelle « ,rd gute Küche vorhanden.
Meldungen bei 5661

Bonhagen &  Schenk,
Baugeschäft, Siegburg (Rhld.)

Wegen Einberufung der männl. kaufmännischen Ange¬
stellten züm Heeresdienst suchen wir für tmser

Aeitungs- unö Drucksachenbüro
erfahrene, zuverläsflge

Buchhalterinnen
zum baldigen Eintritt.

Nur schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
erwünscht,

Morgtr MüMetei,
G m, b. H,

oder

ans guter Familie, mit guter
Schulbildung, gesucht.

Glaser 8t  Schmidt,
5763 Limburg,_

Wir suchen sofort für unser
Kolonial- und Manufaktur-
warcngeschäst einen

Lehrling,
Kost und Logis im Hause.
Franz fiebert , Siftiß « ,

Hadamar . 2359

Suche zum 1. Nov, für meinen
Privat -Haushalt eine selbst»
ständige Köchin , die Backen
und Eluzumachen versteht und
mit guten Zeugnissen versehen
ist, Dteselbe muß etwas Haus¬
arbeit mit verrichten. Zimmer¬
mädchen vorhanden. 5757

Fra » ] >r . fielie.
„Villa Rehl",

Gallenstein im Tann ns.
Einfaches, katholisches

Fräulein,
erfahren in allen Hansarbej«
tcn, häuslich und sparsa» ,
sucht mit einer jüngeren
Schwester oder allein Stelle
in frauenlosem Haushalt , am
liebsten in kathol Pfarrhans«
bei bescheidenen Slnsprüchen.
Offerten unter Rr . 5772 an
die Gcschästsstelle

Suche zum 1. November «hl
ordentliches, erfahrenes

Mnvchett
für Küche und Hausarbeit.
Nicht unter 18 Zähren,

Frau Apotheker Buffkeu,
5768 Wallmerod.

Ein tüchtiges
MsllüWm

znm 1, November d. As, ge¬
sucht, Näheres 5753

Diezerstraße 3l,
Tüchtiges

Hausmädchen,
was kochen kann, sowie ein
Jweitmädchcu

57ü4per sofort gesucht.
Zu erfragen

«» Obere Grabenftr. 6.

Kräftiges

Dienstmädchen
für Landwirischasl gesucht.

Kregor laß. ttönizstem«
5702 Niederbreche».

Sofort tüchtiges

»MSÜlNAlI
gesucht. 5718

Diezerstraße 8L.

KllMMMr«
>um sofortigen Eintritt ge-
ncht. Näh. Exp, 5707

Jüngeres Mädchen wird
gesucht 5758
Zu erfragen Geschäftsstelle.

Möbliertes Zimmer mit
Licht, auch an Landsturm-
mam, preiswert zu vermieten.
5764 Domftraße 4.

Schöne

i-MMl« »«
mit Gas und elektr, Licht, zuV
1. Januar , sowie srcundlieh«
Zweizimmerwohnung zum
I. November zu vermieten.
5038 Stefanshüget 1.

Schöne
2- od, 2-Zimrrrerwohin«ttg
mit allem Zubehör zu ver¬
mieten, Nah, Neubau hinter
der Gassabrik, 11, St . 5742

1
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